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Nr. 280. B 


Grazyäſtis Erzählungen. 


Dieſer Tage hat der polniſche Innenminiſter 
eine ausführliche Erklärung abgegeben, in der er das Vor⸗ 
handenſein eines polniſchen Terrors während der 
Wahlen in Oberſchleſien vollſtändig leugnete und über 
die Vorgänge eine Darſtellung gab, die in eingeweihten 
Kreiſen Kopfſchütteln erregen mußte, beſonders dort, wo 
die deutſche Bevölkerung dieſen Terror am eigenen Leibe 
zu ſpüren bekam. Dieſe ſonderbare Darſtellung von ſeiten 
eines Miniſters war nur zu erklären aus dem Mangel 
hinreichender Informationen über die tatſäch⸗ 
liche Lage in Oberſchleſien. Noch klarer werden die Zu⸗ 


ſammenhänge, wenn man jetzt hört, was der ſchleſiſche. 


Wofewode während feines Warſchauer Aufenthaltes vor 
polniſchen Journaliſten, die gleichzeitig Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Preſſe ſind, geſagt hat. Andere Vertreter der Aus⸗ 
landspreſſe, die keine Volen find, wurden bezeichnenderweiſe 
nicht geladen. 

Degach führte der Wofewode über den Wahlkampf in 
Oſtoberſchleſſen aus, daß die Vorfälle der letzten Monate 
„typiſche Erſcheinungen eines Wahlkampfes“ 
feten. In allen Induſtriezentren der Welt, wie z. B. nor 
kurzem in Weſtfalen, geſchehe ähnliches während der Wahl⸗ 
kamnaone. Wenn man bedenke, daß im Laufe der letzten 
vier Rohre in Oberſchleſien acht Wahlen ſtattgefunden hätten, 
io fer die aufoeregte Stimmung begreiflich, zumal man ſich 
ſehr ſtark gereizt gefühlt habe durch die verſchärfte deutſche 
Propaganda für eine Grenzreviſion. Der Wofewode er- 
klärte mit aller Entſchiedenheit, daß die Vorfälle in Volniſch⸗ 
Oherſchlezen keinesweas einen antideutſchen Charakter ge⸗ 
tragen ßätten. Die Waßlramvagne habe ſich weniger zwi⸗ 
ſchen Peutſchen und Polen, ſondern swiſchen den 

politiſchen Parteien abgeſpielt, wobei auch die 
Dentchen als nolitiihe Parteien aufgetreten ſeien. 

Die Wentſchen hätten ſich aber daran gewöhnt, alle Nor⸗ 
kommniſſe unter dem Geſichtswinkel der nationalen Mit: 
berheit zu betrachten. Man ſehe in ber Einselperſon nicht 
den Staatsbürger, ſondern den Deutſchen oder den Polen. 
Wenn einem Deutſchen der Brunnen verunreiniat 
werde, fo heiße #8 ſofort, die Polen hätten einen Angriff 
auf dentſches Eicentum gemacht und wenn ein Hund 
einem Deutſchen ins Bein beiße, ſo heißt es ſo⸗ 
fort, nolniſche Hunde ſeien genen die deutſche Minderheit 
aufgeßetzt worden. Vor kurzem habe irgendiemand auf dem 
Terrain eines Deutſchen geſagt. Der Beſitzer dieſes Ter⸗ 
rains. Berger, babe den Jäder feſtzußalten verſucht. Der 
Feſtachaltene erſchoß den Berger. Die Deutſchen hätten 
daraus ſofort einen politiſchen Mord konſtruiert. 

Mit aller Strenge des Geſetzes würden die 
Urheber irgendwelcher Ausſchreitungen beſtraft. Die Int⸗ 
tiatoren der Ausſchreitungen in Hohenbirken ſeien bereits 
verhaftet. Man müſſe daran erinnern, daß in Oberſchleſien 
zwei Polen getötet worden ſeien, von denen der eine ein 
Beamter der Polizei geweſen ſei, daß man aber auf deutſcher 
Seite nur eine Menge zertrümmerter Scheiben und ſechs 
verletzte Perſonen feſtgeſtellt habe. Der Schaden wurde 
durch die Wofewodſchaftsbehörde wieder erſetzt, und im 
Laufe von zwei Wochen ſeien die Verletzten wieder geheilt. 
Die polniſchen Toten aber könne niemand mehr ins Leben 
zurückrufen. Außerdem hat Dr. Grazynſki als Kronzeugen 
den Vorſitzenden des Deutſchen Klubs im Schleſiſchen Seim, 
Dr. Pant, angeführt, der in ſeiner letzten Rede zum 

Budget geſagt haben ſoll, daß es unter Grazynifi w eſent⸗ 
lich beſſer geworden ſei. 

Die „Lattowitzer Zeitung“ begleitet dieſe eigenartigen 
Erzählungen mit folgendem Kommentar; 

Wenn man dieſem Interview die ſchmeichelhafteſte Deu⸗ 
tung geben will, dann kann man nur vermuten, daß es dem 
Wofjewaden Dr. Grazynſki ebenſo an hinreichenden Inſor⸗ 
mationen fehlte, wie vorher dem Junenminiſter. Dr. Gra⸗ 
zynſki Scheint alſo nicht die drei Eingaben des Volks⸗ 
bundes an Präſident Calonder zu kennen, in denen etwa 
zweihundert nachweisbare Terrorfille, gegen Deutſche auf⸗ 
geführt ſind. Dazu kommen noch die Fälle aller derjenigen, 
die vielleicht weniger ſchwer ſind, oder die auch aus Furcht 
vor weiteren Beläſtigungen lieber ſtillgeſchwiegen haben. 
Angeſichts der Schwere der aufgeführten zweihundert 
Fälle müſſen die von Herrn Dr. Grazynifi angeführten 
Muſter Beiſpiele von dem polniſchen Hund, der den Deut⸗ 
ſchen ins Bein beißt, oder von dem verunreinigten Brunnen 
des Deutſchen geradezu als eine Verhühnung berechtigter 

lagen der dentihen Bevölkerung Oberſchleſiens aufgefaßt 
werden. Niemals ſind ſolche oder ähnliche Fälle zum Gegen⸗ 
ſtand eiger Beſchwerde gemacht worden. Und woher kennt 
der Herr Wojewode die Urſachen der Erſchießung des Deut⸗ 
ſchen Berger, nachdem die ihm er gebene polniſche Preſſe 
erſt kürzlich erklärte, daß er wahrſcheinlich von einem 
Schmuggler erſchoſſen ſei. Dinge, die noch nicht klar 
find und deren Unterſuchung noh ichwebt, ſollte man nicht 
mit io podiktiſcher Sicherheit behaupten. Auch iſt dieſer 
Fall niecht Gegenſtand einer Beſchwerde des Volksbundes. 
Wenn der Herr Wojewode nun ſagt, die Terrorfälle 
hätten ſich nicht gegen die Deutſchen als Minderheit 
gerichte: dann ſcheint er m der Tat nicht die Aufrufe 
des von ihm protegierten Aufffändiſchenverban⸗ 


des zu kennen, die immer die Deutſchen in ihrer Geſamt⸗ 


beit angreifen und bedrohen und niemals davon ſprechen, 


Doulſcho 
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in Polen 


daß dieſe oder jene Partei bekämpft werden müſſe. Er 
ſcheint auch nicht die Plakate des Aufſtändiſchenverbandes 
oder des Weſtmarkenvereins zu kennen, in denen ausdrück⸗ 
lich zur Bekämpfung des Volksbundes aufgefor⸗ 
dert wird, der keine politiſche Partei, ſondern gerade die 
Rechtsvertretung der deutſchen Minderheit in Ober⸗ 
ſchleſien iſt. Schließlich aber ſcheint er ſeine eigenen 
Zeitungen nicht ſo ausreichend geleſen zu haben, daß es 
ihm aufgefallen wäre, daß z. B. von der „Polſta Zachodnia“ 
immer wieder gegen den Volksbund als den Feind in dieſem 
Wahlkampf aufgerufen worden iſt. 

Wenn der Herr Wojewode ſchließlich ſagt, daß die 
Initiatoren der Ausſchreitungen mit aller Strenge 
beſtraft werden würden, dann iſt das wohl ein Blanko⸗ 
Wechſel, auf die Zukunft gezogen; denn bisher haben 
wir dieſe Strenge in der Beſtrafung von Urhebern ren 
Terrorfällen vermißt, dagegen haben wir zahlreiche Dank⸗ 
kundgebungen des Aufſtändiſchen⸗Verbandes leſen 
können, in dem dieſer ſeine aktiv ſich betätigenden Mit⸗ 
glieder öffentlich gelobt und den Geiſt ihrer Hand. 
lungsweiſe ehrend erwähnt hat. Die Perſon von Dr. Pant 
ſchließlich als Eideshelfer 
des Wojewoden in Oberſchleſien aufzuführen, iſt ein Unter⸗ 
nehmen, das nur von kurzer Dauer ſein kann, da Dr. Pant 
perſönlich noch unter uns wandelt, auch nicht durch Breſter 
Gefängnismauern am Reden verhindert iſt und ſehr leicht 
Auskunft darüber geben kann, was er in Wirklichkeit ge⸗ 
ſagt hat. 

Hören wir nun, was Auslandspreſſevertreter jagen, 
die nicht gleichzeitig polniſche Journaliſten ſind: Die 
„New Pork Times“ bringt ein längeres Telegramm ihres 
Sonderberichterſtatters aus Kattowitz, der auf Grund 
ſeiner perſönlichen Eindrücke die Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchen ſchildert. Der Korreſpondent 
beſchreibt eingehend die Machenſchaften, die zum Perluſt 
oder der Ungültigkeitserklärung deutſcher Stimmzettel ge⸗ 
führt hätten ſowie die polniſchen Ausſchreitungen in Kyhen⸗ 
birken und ſchließlich feinen Beſuch beim Woſewoden Gra⸗ 
zynſki. Dieſer habe ihm erzählt, daß der Deutlcher ihrer 
Eduard Pant öffentlich erklärte, a 
führung ſich der Juſtand in Oberſchleſien weſentlich gebeſſert 
habe. Als der Berichterſtatter ſpäter aber Pant aufſuchte, 
habe dieſer jedoch erklärt, genau das Gegenteil geſagt zu 
haben, daß nämlich die Zuſtände niemals To ſchimm ge⸗ 
weſen ſeien, wie ſeit der Amtsführung Gretmnitis. 

Der Mitteleuropa⸗Korreſpondent der „Chicago Daily 
News“, der eine Studienreiſe durch Oſtgalizien und Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien unternommen hot, erklärt zu den Mel⸗ 
dungen über den Wahlterror: „So barbariſche Zuſtände 
mögen unvorſtellbar erſcheinen ... Aber ich ſelbſt war Zeuge 
der Einſchüchterung der Oberſchleſier in mindeſtens zwei der 
wenigen Wahllokale, die ich beſuchen konnte. Uniformierte 
Aufſtändiſche, die ſich in den Wahllokalen befanden und mich 
offenbar für einen Deutſchen hielten, verſicherten mir unter 
vielem Fauſtſchütteln. daß ich verprügelt werden würde, 


den — weiſt der Korreſpondent der amerikaniſchen Zeitung 
hin — habe die Regierung in den betreffenden Bezirken 
nicht die Mehrheit erlangen können. . ar 
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Land unterm Kreuz! 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

Bekanntlich wurden nach dem Vorfall in Golaſſowitz 
am Sonntag früh etwa 40 Perſonen verhaftet. 
die man mit der Tötung des Polizeibeamten Sönapka in 
Verbindung brachte. Dieſe 40 Menſchen wurden im 
Kohlenkeller des Hanſes des Polizeikommandanten 
untergebracht. Sie ſtanden unter dauernder Be⸗ 
wachung. Wie nun die inzwiſchen Entlaſſenen berichten, 
haben ſie während der Zeit ihrer Unterbringung im Kohlen⸗ 
keller wahre Folteraualen aushalten müſſen. Alle 
Inhaftierten mußten die garde Zeit über ſte hen. Sie 
durften ſich auch nicht an die Mauer lehnen, andernfalls ſie 
ſofort in draſtiſcher Form beruſen wurden. Diejenigen, die 
man in unmittelbare Verbindung mit der Tötung des 
Polizeibeamten brachte, mußten auf den Kohlen 
knien und haben dabei schreckliche Qualen ausgeſtanden. 
Auch waren die Inhaftierten lange Zeit ohne jede 
Nahrung, bis den Angehörigen oeſtattet wurde, ihnen 
Lebensmittel zukommen zu laſſen. Wir behalten uns vor, 
über dieſe Dinge noch einen ausfſührlichen Bericht zu geben, 
hoffen jedoch, daß vorher bereits behördliche Ermittelungen 


nommen werden. 


deutſche Wahlprote te 
in Dirſchau und Graudenz. 


V Vertrauensmann der Liſte des Deutſchen 
Webs 1 im Wahlbezirk Nr. 29 (Dirſchau) iſt jetzt 
gegen die am 16. November d. J. durchgeführten Wahlen 
zu m Sejm zum Zwecke der Ausſchreibung von Neuwahlen 
in dieſem Bezirk beim Oberſten Gericht. in Warſchau Pro⸗ 
teit eingelegt worden. Der Proteſt ſtützt ſich vor allem 
auf die Tatſache, daß die normale Durchführung der Vor⸗ 
arbeiten für die Wahlen der deutſchen Liſte unmöglich ge⸗ 
geweſen ſei da von behördlicher Seite die größten Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet wurden. Hierzu gehören u. a. die Ver⸗ 


Nundſt 


romberg, Donnerstag den 4. Dezember 


für die ſegensreiche Tätigkeit 


ſeit ſeiner Amts⸗ 


wenn ich gegen ſie zu ſtimmen wagte.“ Trotz ſolcher Metho- 


über dieſe grauſame Behandlung der Inhaftierten unter⸗ 
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1930. 


haftungen des Leiters des deutſchen Wahlbureaus 
Taube in Neuſtadt, der 
fluſſung in Haft genommen wurde, 
Schiemann, Bradtke, Sucheeki, Wendler, Ta⸗ 
tulinſki 
lauterer Wahlpropaganda. 
akten des deutſchen 
Herrn Taube beſchlagnahmt und erſt auf die Beſchwerde bei 
der Bezirkswahlkommiſſion freigegeben, 


angeblich wegen Wahlbeein⸗ 
ferner der Herren 


Bamberger angeblich wegen un⸗ 
Dabei wurden ſämtliche Wahl⸗ 
Wahlbureaus bei der Verhaftung des 


jun und 


jedoch err ſt am 
11. November. In dem Antrage wird daher ein 
ſchwerer Verſtoß gegen die Verordnung vom 12. September 
1930 feſtgeſtellt und beantragt, die Wahlen im Wahlbezirk 29 
für ungültig zu erklären und baldmöglichſt Neuwahlen aus⸗ 
zuſchreiben. 

Im Sinne des Art. 102 der Wahlordnung zum Seim 
vom 28. Juli 1922 wurde auch genen die Gültigkeit der 


Sejmwahlen im Wahlkreiſe Nr. 30 (Graudenz) bei dem Vor⸗ 


ſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion Nr. 30 in Graudenz 
Einſpruch erhoben, und die Ausſchreibung von 
Neuwahlen in dieſem Wahlkreis unter Aufſtellung 
neuer Wählerliſten im Sinne des Art. 109, Abſ. 2 
der Wahlordnung beantragt. Der Einſpruch weiſt darauf 
hin, daß die von dem Bevollmächtigten unter der Bezeich⸗ 
nung „Liſta Niemieeckiego Bloki wyborezego“ eingereichte 
Vorſchliasliſte der Kandidaten zum Sejm im Wahlkreiſe 


Nr. 30 (Graudenz) entgegen den Beſtimmungen der Wahl⸗ 
ordnung zum Seim und Senat für ungültig erklärt worden 
jet. Weiter wird bemängelt, daß von den wahlberechtigten 
Perſonen. die infolge ihrer perſönſichen Einſtellung ihre 
Stimme beſtimmt auf die deutſche Liſte abgegeben hätten, 


entgegen den Beſtimmungen der Wahlordnung von der 
Teilnahme an den Wahlen zum Sejm über 1500 Perſonen 
durch Streichung aus der amtlichen Wählerliſte ausge⸗ 


ſchloſſen worden ſeien. Zum Schluß wird die Bezirkswahl⸗ 


fommiliton erſucht, eine nochmalige Nachprüfung 


der Unterſchriften auf der deutſchen Kandidaten⸗Vor⸗ 
ſchlagsliſte zum Seim vorzunehmen, die Gültigkeit dieſer 


Unterſchriften anzuerkennen und die Seimwahlen im Wahl: 
kreiſe Nr. 30 (Grandenz) für ungültig zn erklären. 


der Auswärtige Ausſchuß des Keichstages 


zur Lage der deutſchen Minderheiten in Polen. 


Im Auswärtigen Ausſchuß des Deutſchen Reichstages 
fand am Dienstag, dem 2. d. M., eine Ausſprache über die 
Vorgänge bei den polniſchen Wahlen und die Gewaltakte 
gegen die deutſche Minderheit in Polen ſtatt. Zunächſt 
wurde folgende Entſchließung der Deutſchen Volks⸗ 


partei, des Zentrums und der Bayexiſchen Volkspartei, er⸗ 
gänzt durch Zuſätze der Deutſchnationalen, angenommen: 


„Der Auswärtige Ausſchuß gibt einmütig ſeiner Empö⸗ 
rung Ausdruck über die Gewaltakte, die in Polen, insbeſon⸗ 
dere in Polniſch⸗Oberſchleſien, aus Anlaß der letzten polni⸗ 


ſchen Wahlen unter Bruch von Recht und Vertrag gegen 


die deutſche Minderheit verübt worden ſind. Die Ent⸗ 
Deutſchen haben dieſen die politiſche Gleichberechtigung ge⸗ 
raubt, auf die ſie nach den Minderheitsverträgen Anſpruch 
haben. Die Terrorakte, unter denen einzelne Deutſche und 
ganze deutſche Anſiedlungen zu leiden hatten, haben die 
Minderheit in ein Gefühl vollkommener Recht- und Schutz⸗ 
loſigkeit verſetzt und einen Zuſtand unerträglicher Be⸗ 
drückung erzeugt. 

Der Auswärtige Ausſchuß ſieht dieſe Vorgänge um ſo 
ernſter an, als fie nur ein Glied in der langen 
Kette von Vorkommniſſen ſind, die klar ein auf 
die Bedrückung, Verdrängnug und Vernichtung der Minder⸗ 
heit gerichtetes polniſches Syſtem erkennen laſſen. Der 
Ausſchuß hält den Beweis für erbracht, daß eine ſolche 
Bedrückung nur mit ſtillſchweigender Billigung und Er⸗ 
mutigung ſeitens der polniſchen Behörden möglich war. Er 
muß erinnern an die zahlloſen Beſchwerden an den Völker 
bundrat, zu denen die deutſche Minderheit in Polniſch-Ober⸗ 
ſchleſien dauernd gezwungen geweſen iſt. Er verweiſt fer⸗ 
ner auf die früheren Maßnahmen der Polniſchen Regierung 


Völkerbundrat vorliegende Agrarbeſchwerde der 
deutſchen Minderheit. Zu allen dieſen Tatſachen kommt jetzt 
der offenſichtliche Zuſammenhang, der zwiſchen polniſchen 
Behörden und dem bei Terxorakten hauptſächlich beteiligten 
„Verband der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen“ beſteht. 

Der Auswärtige Ausſchuß erwartet von der Reichs⸗ 
regierung, daß fie alle ihr zu Gebote ſtehenden Mit " bes 
nutzt, um zu erreichen, daß Polen gezwungen wird, von 


dieſem Kurſe A bſtand zu nehmen und der deut⸗ 


ſchen Minderheit den Genuß derjenigen Rechte gewähr⸗ 
leiſtet, die ihr nach den Verträgen zuſtehen. Er erwartet 
ferner, daß die ſchuldigen polniſchen Beamten beſtraft wer⸗ 
den, den geſchädigten Minderheitsangehörigen eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigung für die erlittene Unbill verſchafft 
und vor allem die Wiederholung ſolcher entwürdigenden 
Vorgänge für die Zukunft unmöglich gemacht wird.“ 
Der Auswärtige Ausſchuß nahm außerdem eine deutſch⸗ 
nationale Entſchließung an, worin die Reichsregieruns er⸗ 
ſucht wird, dafür Sorge zu tragen, daß den durch die pol⸗ 
niſchen Greuel betroffenen Deutſchen polniſcher Staats⸗ 
angebörigkeit der erlittene Schaden erſetzt, ins⸗ 
beſondere auch ein Schmerzensgeld gewährt merde. 
Ferner nahm der Ausſchuß einen nationalſozialiſtiſchen 
Antrag an, der von der Reichsregierung die Zurück⸗ 


ziehungen und die Beſchränkungen des Wahlrechts der 


gegen den deutſchen Grundbeſitz in Polen und auf die dem 


er. 
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wo der Marſchall ſich zu einem mehrmonatigen Aufenthalt 


nahme der deutſchen Zuſtimmung zu dem deutſch⸗ 
polniſchen Liquidatfonsabkommen verlangt, 
das auf polniſcher Seite noch immer nicht ratifiziert wurde 
und den Polen größere Vorteile biete als den Deutſchen. 
Ebenſo wurde die Reichsregierung — gemäß einem Antrag 
der Landvolk⸗Partei — erſucht, den Handels vertrag 
mit Polen nicht zur Ratifikation vorzulegen und eben⸗ 
falls alle anderen Vertragsverhandlungen mit Polen zu 
unterbrechen, bis die Rechte der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen ausreichend geſichert worden ſeien. 

Dagegen wurde ein nationalſoztaliſtiſcher Antrag ab⸗ 
gewieſen, der die Auſſtellung eines Grenzſchutzes 
O ft in Stärke von 100000 Mann die ſich aus geeigneten 
Arbeitsloſen rekrutieren und befürchtete polniſche Angriffe 
abwehren ſollten, fordert. 


Zur Abrüſtungskonferenz 


lag zunächſt ein Antrag vor, der den Austritt Deutſch⸗ 
lands aus dem Völlerbunde verlangte. Der Ans 
trag wurde abgelehnt. Dagegen nahm der Ausſchuß 
eine nationalſozialiſtiſche Entſchllezung an, welche die 
Reichsregierung erſucht, auf Grund der vom Grafen Bern⸗ 
ſtorff feſtgeſtellten Weigerung der Mehrzahl der Teilneh⸗ 
mer des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes, ihren Ab⸗ 
rüſtungsnervflichtungen nachzukommen, die deutſche Vertre⸗ 
tung aus Genf ſofort zurückzuberufen und nur einen 
Beoßochter dort zu belaſſen. 

Damit waren die Beratungen des auswärtigen Aus⸗ 


ſchuſſes beendet. 
m 


Abgelehnter deutſcher Antrag. 


Genf, 3. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Sitzung der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz 
brachte der deutſche Delegierte Graf Bernſtorff den 
Antrag ein, die Vollſitzung der Abrüſtunoskonferenz am 
5. November 1931 einzuberufen. Gleichzeitig lag ein 
Antrag des engliſchen Delegierten Lord Cecil vor, nach 
welchem der Termin für dieſe Konferenz vom Völkerbund⸗ 
rat feſtgeſetzt werden ſolle, ohne jedoch ein beſtimmtes 
Datum vorzuſchlagen. Nur der enaliſche Antrag wurde an⸗ 
genommen. Für den deutſchen Antrag ſtimmten außer 


Deutſchland noch Italien, die Türkei und Sowjetrußland. 


Die Negierungsh'ld ung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Aus Kreiſen die der Regierung naheſtehen, iſt der Preſſe 
die Mitteilung zugegangen daß Oberſt Stawek die auf 
die Zuſammenſtellung des Kabinetts bezüglichen Konfe⸗ 
renzen heute zu beendigen gedenke. Die Liſte des neuen 
Kobinetts dürfte ſchon in den nächſten Tagen dem Staats⸗ 
präſidenten zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Über die Zuſammenſetzung weiß man in politiſchen 
Kreiſen bisher noch immer nichts Sicheres. Es mehren ſich 
nur diverſe Mutmaßungen. Aus einer Sanierungsquelle 
ſtammt die Information, daß das neue Kabinett viel mehr 
Perſonaländerungen aufweiſen werde, als allgemein vor⸗ 
ausgeſehen wird. Eine gewiſſe überraſchung verurſachte 
unter anderem die Nachricht, daß Herr Car in das neue 
Kabinett als Juſtizminiſter nicht einbezogen werden ſoll, 


da man es für ermünfcht halte, daß er feine Talente auf 
parlamentariſchem Gebiet verwende. Es beſtehe die Abſicht,, 


ihn zum Vizemarſchall des Sefm wählen zu laſſen. 


Als Nachfolger Cars auf dem Poſten des Juſtizminiſters 


nennt man jetzt den im Zuſammenhang mit den Abgeord⸗ 
netenverhaftungen und der Breſt⸗Litowſk⸗Geſchichte bekannt 
gewordenen Prokurator des Warſchauer Bezirksgerichts 
Michalowſki. Indeſſen hört man Stimmen, auch aus 
dem Sanierungslager, die dieſe Kandidatur für unmöglich 
und ausgeſchloſſen halten. 


* 
Marſchall Pihudfkis Abreiſe aufgeſchoben? 


Ein letztens in Umlauf geſetztes Gerücht beſagt, daß 
Marſchall Pilſudſki die Abſicht habe, die 
Weihnachtszeit im Kreiſe feiner Familie auf 
dem Lande, wahrſcheinlich im Kurort Krynica, zu 
verbringen und erſt nach Neujahr ins Aus⸗ 
land zu reifen Es ſei noch nicht endgültig beſtimmt, 


niederlaſſen werde. Die einen betrachten Italien als 
ſein Reiſeziel, andere glauben zu wiſſen, daß Spanien 
oder Jugoſlawien in Betracht gezogen werden wird. 
Es werden entſprechende Verhandlungen mit den Behörden 
einiger Länder geführt. a 


Rosmarin dement ert. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


In den letzten Tagen brachten einige Blätter die Nach⸗ 
richt, daß der jüdiſche Abgeordnete Dr. Rosmarin mit 
ukrainiſchen Politikern in Fühlung getreten ſei und mit 
ihnen über die Idee der Bildung eines Unterſtaatsſekre⸗ 
tariats für die Fragen der Nationalen Minderheiten ver⸗ 
handle. Dr. Rosmarin bezeichnet dieſe Nachricht als er⸗ 
funden. 7 

Zugleich wird auch von unterrichteter Seite beſtritten, 
daß von autoritativer Seite mit Dr. Rosmarin über 
Minderheitenbelange geſprochen und ihm das erwähnte 
Unterſtaatsſekretariat angetragen worden ſci. 


Die freigelaſſenen Abgeordneten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Geſtern mittag hat der Verteidiger des im Gefängnis 
in Gröjec befindlichen Abg. Barlieki zu Händen des 
Unterſuchungsrichters Demant 10000 Zloty als Kaution 
deponiert, gegen welche nach Gerichtsbeſchluß Abg. Barlieki 
auf freien Fuß geſetzt werden ſoll. Gleich darauf begaben 
ſich der Verteidiger und einige Freunde des Abg. Barlieki 
ug nach Gröfec, um dieſen aus dem Gefängnis abzu⸗ 

blen. AR. 

Geſtern vormittag erſchien der frühere Abgeordnete 
Putek, der die Gefangenſchaft in Breſt⸗Litowſk durch⸗ 
gemacht hatte und gegen eine Kaution auf freien Fuß geſetzt 
worden war, im Seim. Putek erklärte im Geſpräch mit 
politiſchen Freunden, daß er ſich in Warſchau niederlaſſen 
und das Sekretariat des „Wyzwolenie⸗Klubs“, ſowie die 
Leitung der von der Partei herausgegebenen Bauernblätter 
übernehmen werde. 


breitet wurden, — 


Somfets peinliche Rückwirkungen befürchtet wurden. 


erfahren, daß dieſe Nachrichten von der Sowfetſeite demen⸗ 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt den ufraiat: 
ſchen Abgeordneten, die zunächſt in Breſt⸗Litowſk unter⸗ 
gebracht worden waren und dann nach einer gewiſſen Zeit 
nach Lemberg übergeführt wurden, zum größten Teil der 
Termin für die Hauptverhandlungen bereits zugeſtellt wor⸗ 
den. Einige ukrainiſche Abgeordnete ſind bereits in Frei⸗ 
heit geſetzt worden, und zwar der Abg Chrucki, ſowie 
der ehemalige Abgeordnete, der Geiſtliche Terſzakowec. 
Vor einigen Tagen ſtanden ſie noch unter Polizeiaufſicht, am 
Montag aber erhielten ſie die Nachricht, daß ſie von dieſer 
Aufficht befreit ſeien. 

Dem Antrage, den Abg. Kohan gegen Hinterlegung 
einer Kaution auf freien Fuß zu ſetzen, widerſetzte ſich der 
Staatsanwalt, ſo daß Kohan auch weiterhin im Gefängnis 
bleibt und zuſammen mit ihm der Präſes der Undo, Dr. 
Lewieki, der neugewählte Abg. Dr. Makaruſzka, 
ferner die ehemaligen Abgeordneten Jaworſki und 
Kuzyk. 

Die ukrainiſchen Abgeordneten, die im Militärgefäng⸗ 
nis in Breſt⸗Litowſk ſaßen und ſich jetzt in Lemberg befin⸗ 
den, haben bereits den Beſuch ihrer Angehörigen erhalten. 
Nach einer Meldung des „Dilo“ befinden ſich die ehemaligen 
Abgeordneten Celewicz und Kohut augenblicklich im 
Lemberger Gefängnis⸗Krankenhaus; in der Gefängnis⸗ 
Krankenzelle wird der an Rheumatismus erkrankte Sekre⸗ 
tär des ukrainiſchen Sejmklubs Koſomoceki behandelt. 


deutſche Wirtſchaft im Urteil Amerilas. 


Im Rahmen der Vortragsreihe „Im Kampf gegen die 
Kriſe“ ſprach dieſer Tage auf der Deutſchen Welle der Prä⸗ 
ſident der amerifan'ihen Handelskammer in Deutſchland, 
Frederick W. King, über die „deutſche Wirtſchaft im Urteil 
des Auslandes“. Er führte etwa folgendes aus: 

„Was Deutſchland in den letzten 12 Jahren geſchaffen 
hat, hat die uneingeſchränkte Bewunderung der Amerikaner 
erregt, die ihre Kapitalien nicht in Fabriken in Deutſchland 
und in Anleihen für Deutſchland anlegen würden, wenn 
fie nicht von Deutſchlands Zukunft überzeugt wären. 
Führende Wirtſchaftler Amerikas find überzeugt, daß ſich 
Amerika in eigenem Intereſſe der Löſung des Prublems 
der Reparationen und Kriegsſchulden und da⸗ 
mit der Weltwirtſchaftskriſe wird hingeben müſſen. 

Im Hinblick auf Deutſchland findet der Amerikaner, 
daß die Warenpreiſe für den Innenmarkt häufig über dem 
Ausfuhrprets liegen, und daß die Spanne zwiſchen den 
Erzeugerpreiſen und den Kleinhandelspreiſen weit größer 
tft als in Amerika. Der Weg vom Erzeuger zum Konſu⸗ 
menten iſt zu koſtſpielig. 

Bezüglich der vermeintlichen Überproduktion 
ſcheint, daß der deutſche Innenmarkt von der eigenen Wirt- 
ſchaft vernachläfſigt und den Auslandsmärkten als der 
Quelle allen Reichtums zu großer Wert beigelegt wird. 
Ausfuhr möglichkeiten find für die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft Lebensbedürfnis, aber von einer Sättigung 
des deutſchen Marktes kann wohl nicht die Rede ſein. Die 
Warenpreiſe müſſen geſenkt, der Weg vom Erzeuger zum 
Konſumenten geebnet werden, und wenn dann die Preiſe 
ſich mehr dem Weltniveau nähern, fo wird auch die Kauf⸗ 
kraft da ſein, um das Geſchäft und die Produktion lohnend 
zu geſtalten. g ö 


tal und Geld in den Vereinigten Staaten, die dafür 
keine entſprechende Verwendung haben, iſt es notwendig, 
überſchüſſiges Kapital im Auslande anzulegen. Es liegt 
auf der Hand. daß Deutſchland, deſſen Anlageſicherheit in 
Amerika mit 100 Prozent angegeben wird, ein Betätigunes⸗ 
feld erſten Ranges darſtellt. Amerika hat, ſo ſchloß der 
Redner, den Krieg ſchon längſt vergeſſen und be⸗ 
müht ſich aufrichtig, den Erforderniſſen der deutſchen Wirt⸗ 


ſtehen.“ g 


Es liegt etwas in der Lufſt 


Stalins Interview in Moskau unbekannt. — Der 
Moskauer Hochverratsprozeß in Frankreich verheimlicht. 
— Sucht Rußland den Bruch mit Frankreich? — 


Als überall in der Welt die Gerüchte von dem Auf⸗ 
ſtand in Rußland und von der Ermordung Stalins ver⸗ 
das war erſt vor wenigen Tagen — 
empfing Stalin, der Generalſekretär der kommuniſtiſchen 
Partei Rußlands, einen ausländiſchen Korreſpondenten, 
um perſönlich dieſe Gerüchte zu widerlegen. Das war das 
erſte Interview, daß Stalin je einem ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertreter gewährte. Dieſes Interview blieb Sowjet⸗ 
rußland unbekannt! 


Dieſe Tatſache erſcheint beinahe unglaublich. Der 
mächtigſte Mann eines großen Landes gibt vor der Welt⸗ 
öffentlichkeit Erklärungen ab, die ſelbſtverſtändlich ſeinen 
ſpeziellen Zielen dienen und einen für das Eomietland 
dementſprechend günſtigen Inhalt haben — und die Be⸗ 
völkerung Sowjetrußlands erfährt nichts davon! Wie iſt 
dieſes ſonderbare Vorkommnis zu erklären? 


Es gibt keine andere Erklärung dafür, als daß die 
Sowjetbürger nichts von den Gerüchten über die Revo⸗ 
lution in Rußland und über die Ermordung des Diktators 
(der ſich übrigens dieſe Benennung verbittet) erfahren 
ſollten. Es lieat nun nahe, daraus zu ſchließen, aß von 
der Bekanntgabe dieſer Alarmmeldungen im Lande der 


Die Bevölkerung Sowfetrußlands darf nicht wiſſen, 
daß im Auslande unaünſtige Nachrichten über den Sowfet⸗ 
ſtaat im Umlauf ſind. Vielleicht darf ſie aber auch nicht 


tiert werden. Warum? Weil vielleicht alle dieſe ſenſatio⸗ 
nellen Meldungen nicht ganz aus der Luft gegriffen find. 

Noch eine Möglichkeit bleibt offen: die Sowfetregierung 
befürchtet, daß mancher ihrer Untertanen, der vom Stalin⸗ 
Interview erfährt, auf den „guten“ Gedanken kommt, et⸗ 
was im Sinne der dementierten Meldungen zu unter⸗ 
nehmen. Mit anderen Worten: es wäre für die Sowſet⸗ 
regierung zu gefährlich, die ruſſiſchen Staatsbürger auf 
ſolche Möglichkeit hinzuweiſen. Die Verheimlichung des 
Stalin⸗Interviews ſpricht Bände. 

Nicht minder bezeichnend iſt ein anderer Umſtand, der 
mit dem Rußlandproblem in engſtem Zuſammenhang ſteht: 
die franzöſiſche Preſſe verſchweigt beinahe völlig den Hoch⸗ 
verratsprozeß, der zur Zeit in Moskau gegen führende 
Profeſſoren und Ingenieure geführt wird. Die Angeklagten 
werden, wie bekannt fein dürfte, beſchuldigt, eine illegale 


Mit Rückſicht auf die zunehmende Anhäufung von Kapi⸗ 


ſchaft innerhalb feiner Fähigkeiten hilfreich zur Seite au - 


fix fürs Haar was An V 
 PIXAVON-Spamp 0%". 


Drganifation unter dem Namen „Induſtrierartet“ ine 
Leben gerufen zu haben. Dieſe „Induſtriepartei ur 
zur Aufgabe, die Vorbedingungen für einen Umſturz 55 
Rußland zu ſchaffen. Der antibolſchewiſtiſche Umſturz Muse 
mit Unterſtützung des Auslands, in erſter Linie 9 
reichs vor ſich gehen. Die Angeklagten haben in a 
Selbſtbezichtigungen die phantaſtiſchſten Angaben über 
Rolle gemacht, die die leitenden franzöſiſchen Politiker, 
Poincaré und Briand, ſowie Mitglieder des fran 
zöſiſchen Generalſtabs in dieſer Angelegenheit ſpielen. 
Poincars und Briand ließen Dementis ergehen, die Ge 
neralſtäbler meldeten ſich gar nicht zum Wort. Mon ich 
Gang der Gerichtsverhandlungen nimmt man in Frankre 4 
kaum Notiz. Man ſucht nicht einmal, ſich mit den or 
ſchuldigungen, die die Angeklagten auf eine immer “eu 
Art erheben, auseinanderzuſetzen. Nur in Moskau wir 
proteſtiert! er 

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß der ganze Ho 5 
verratsprozeß in Moskau ſich weniger gegen die angebliche 
Induſtriepartei, als gegen Frankreich richtet. Ma 
gewinnt immer mehr den Eindruck, daß Somtetruklan, 
ganz bewußt auf einen Konflikt mit Frankreich Hinarbeiti” 
Die Berechnung iſt dabei ſehr einfach. Um den Fün ? 
jahresplan tft es nicht aut beftellt. Sein Au- 
ſammenbruch rückt immer näher in den Bereich der 2955 
scheinlichkeit. Das Ende des Fünflahrespfans wür 
aber das Ende des Sowfetſyſtems bedeuten. Ein Kon 
flit nach außen würde eine Ablenkung für die raſſe 
fein, wodurch die Sowſetregierung vielleicht noch die Aus 
ſicht Hätte, ſich über Waller zu halten. Daß die geſamten 
Beſchuldigungen gegen Frankreich nicht ganz ſtimmen, dar 
als ſicher angenommen werden. Nicht minder ſicher iſt eber, 
daß etwas in der Haltung Frankreichs doch nicht gans 
in Ordnung iſt. 2 
Der Fall Stalin in Rußland und der Fall „Moskane 
Prozeß“ in Frankreich ſprechen beide für ſich. Sie deuten 
darauf hin, daß die innenpolitiſche Lage im Sowfetlan 
ſich immer mehr zuſpitzt, und daß zugleich gewiſſe Kreise 
in Frankreich manche Pläne hegen, die etwas durchſichtfoer 
Natur find. Beides weiſt darauf hin, daß in Eurova er 
eianiſſe in Anmarſch find, die von ungeahnten weltpoliti 
ſchen Folgen ſein könnten. 


Mepublit Polen. 


Grazyüſki in Warſchan. 


Am Montag traf der ſchleſiſche Wofewode Dr. Ora? 
zynſki in dienſtlichen Angelegenheiten in Warſchau ein, 


Lednicki — Schiedsrichter. 


Nach einer PAT-Meldung iſt der Pole Alexander 
Lednieki als Schiedsrichter in die Schlede, 
kommiſſion zwiſchen den Vereinigten Staaten und Eſt lan 


berufen worden. — 7 i 
Deutſches Reich. 
Reichsjuſtizminiſter Bredt wieder Profeſſor? 


Wie die Reichstagsfraktion der Birtfhaftspartel 
mitteilt, hat die Rechts⸗ und die Staats wiſſenſchaftliche 
Fakultät der univerſität Marburg beſchloſſen, beim 
Preußiſchen Kultusminiſterium die Wiederberufung de 
bisherigen Reichsjuſtizminiſters Profeſſor Dr. Bredt in 
ſeine alte Stelle zu beantragen. 

Profeſſor Bredt kehrt am heutigen Mittwoch nach Berlin 
zurück; dann erſt wird über die Frage ſeines Rücktritts end⸗ 
gültig beſtimmt werden. 

Neue nationalſozialiſtiſche Erfolge. 


Bei den Wahlen zur Bremer Bürgerſchaft, zu der 
Stadtverordnetenverſammlung in Bielefeld un) Ber 
tretung des oldenburgiſchen Bezirks Lübeck, die am 77 
gangenen Sonntag ſtattfanden, hatten überall die Nationa 
foztaliften überraſchend große Erfolge zu verzeichnen, 
ihren Gewinn bet den letzten Reichstagswahlen noch in den 
Schatten ſtellten. Die bürgerliche Mitte wurde empfindli ’ 
geſchlagen; auch die Sozialdemokraten erlitten überall Ver 
luſte. Die Kommuniſten hatten nur ganz geringe Erfolgt 


Der Zehngebote⸗Hoffmann iſt geſtorben. 


Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Adolph Hoffmann, der gegenwärtig dem Preußiſchen 
Landtag als Mitglied der Kommurftifchen Fraktion ange“ 
hört, iſt am 2. d. M. in Berlin im Alter von 72 Jahren 
geſtorben. N 

Adolph Hoffmann war der Kultusminiſter der Novem“ 
ber⸗Revolution. Das war der beſte Witz dieſes Mannes, 
der auch ſeine Gegner viel durch ſeinen Urberliner Humor 
erfreute. Dieſen Poſten verließ er mit den klaſſiſchen Wor 
ten: „Hier ſieht mir keener wieder!“ 

Ber preußische Kultusminister Grimme hat def 
Witwe Adolph Hoffmanns ein Beileidstelegramm gefandk 
—— 


E Schiffsbrände. 


Ein Brand iſt am Sonntag in Newyork auf dem deul, 
ſchen Lloyddampfer „Fudwigsha en“ ausgebrochen. f 
gelang, das Feuer bald zu öſchen, jo daß die Manuſchu 
wieder an Bord zurückkehren konnte. Der Dampfer 92 
mit eigener Kraft aber in Begleitung von drei anderen 
Dampfern die Fahrt fortgeſctzt. f 

Ein ſchwerer Schiffsbrand, ganz ähnlich dem Brand ae 
der „Europa“ im Hamburge: Hafen, tft auf dem erit vo 5 
urzem vom Stapel gelaufenen Dampfer „George, 
Philiwpa“ der Meſſageries Maritimes im Hafen de 
St. Nazaire entitanden. Während der Frühſchicht kak 
plötzlich dicker Qualm aus den Kühlräumen und zwang d. 
Arbeiter zu ſchleunigſter Flucht. Raſch gewann das genen 
das in den Kühlräumen feinen Urjprunf hatte, die OBEN 
Decks, brachte die Eiſenbreche des Außenbords zur Rotgle 
und eine rieſige Rauchſäule, die von der ganzen Stadt 1 
fichtbar war, ftieg zum Himmel empor. Der Verſuch, . 
Innere des Dampfers zu dringen, mußte aufgegeben en 
den. Ein Arbeiter trug ſchwere Boandverletzungen davo 


\ 


Zur Kenntnis gelangten die Reriſionsberichte 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Dezember. 5 
Graudenz (Grudziadz). 
Aus dem Stadtparlament. 


Ein Antrag der „Deutſchen Bühne“ abgelehnt. 


In der am Montag abend nach längerer Pauſe ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Stadtverordneten gab Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Szychowſki bekannt, daß der Stadtv. 
Wiktor Szulc fein Mandat niedergelegt hat und an feine 
Stelle der ſtädtiſche Arbeiter Jözef Nadolſki als Mit⸗ 
glied in das Kollegium eingetreten iſt. Stadtpräſident 
Wrodek verpflichtete hierauf den neuen Stadtverordneten. 
über die 
ſtädtiſchen Kaſſen für September und Oktober d. J., ebenſo 
die Dekrete des Wojewoden betr. die Beſtätigung der An⸗ 
leihen über 369 200 und 150 000 Zloty für den Arbeiterwohn⸗ 
hausbau, ſowie das Rundſchreiben des Wojewoden in An⸗ 
gelegenheit des Schutzes der Bahngleiſe vor Schneever⸗ 
wehungen. Als Mitglieder der Reviſionskommiſſion der 
Stadtſparkaſſe wurden Direktor Baranezak und Kauf⸗ 
mann Heinke gewählt. 

Die Kommunalſteuerzuſchläge für 1931/32 
ſetzte die Verſammlung wie folgt feſt: Gemeindezuſchlag zu 
den ſtaatlichen Gebühren von den Akziſenpatenten 80 Pro⸗ 
zent, zu der ſtaatlichen Gewerbeſteuer 25 Prozent, zu den 
Preiſen für die Patente 15 Prozent, zu der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer 4-5 Prozent, und von Steuergehalts⸗ und 
Lohnabzügen 3 Prozent, zu der ſtaatlichen Grundſtücksſteuer 
25 Prozent, zu der ſtaatlichen Grundſteuer 100 Prozent; die 
Zuſchläge ſind damit in bisheriger Höhe beibehalten worden. 

Die Angelegenheit der Eingemeindung von Kl. 
Tarpen (M. Tarpno) in Graudenz erledigte das Kolle⸗ 
gium dahin, daß dieſe Sache für beſſere Zeit zurückgeſtellt 
werden ſoll. Kl. Tarpen zählt 2800 Einwohner, darunter 
720 Familien; es hat große Wohnungsloſigkeit und recht 
geringe Ennahmen, jo daß die Laſten der Stadt Graudenz 
bei eventueller übernahme von Kl. Tarpen durch Schaffung 
von Kanaliſation, beſſere Beleuchtungseinrichtungen uſw. 
unverhältnismäßig hoch ſein würden. Man ſchätzt die jähr⸗ 
liche Ausgabe dafür auf 90 000 Zloty. 

Beſchloſſen wurde, an der Weichſel gelegenen ſtaat⸗ 
lichen Boden anzukaufen, und dem Magiſtrat die 
Erlaubnis zu erteilen, dieſes Land an die Uferbahn zu ver⸗ 
kaufen, und zwar zum gleichen Preiſe. Die Kinobillett⸗ 
ſteuer fand eine Feſtſetzung, die der in Thorn beſtehenden 
Höhe entſpricht, nämlich: von 10 — 20 — 25 —60 Prozent. 
Polniſche, wiſſenſchaftliche, landeskundliche Filme erfahren 
beſondere Berückſichtigung. Für Handwerkerkredite beſchloß 
die Verſammlung die Aufnahme einer Anleihe von 50 000 
Zloty bei der Landeswirtſchaftsbank. 

Die Deutſche Bühne hatte ſchriftlich beantragt, ſie 
don der 10prozentigen Abgabe von den Eintrittskarten zu 
befreien. Stadtv. Duday begründet den Antrag, indem 
er vor allem darauf hinwies, daß die Deutſche Bühne 
keinerlei Erwerbsabſichten verfolge, ſondern ein lediglich 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 4. Dezember 1930. 


kulturelles Unternehmen ſei. Der Antrag der 
Deutſchen Bühne könne um ſo eher Berückſichtigung finden, 
als fie, im Gegenſatz zum Teatr Mieiſki, das von der Stadt 
Subventionen erhalte, keinerlei Zuſchuß bekomme, ſondern 
fi rein aus eigenen Mitteln erhalten müſſe. Frau Stadtv. 
Kruſzona bemerkte, daß nuch die von ihr geleiteten kul⸗ 
turellen Vereine den 10prozentigen Zuſchlag zahlen müßten. 
Sie beantragte, den Antrag der Deutschen Bühne der zuſtän⸗ 
digen Kommiſſion zur Klärung zu überweiſen. Gegen 
den Antrag der Deutſchen Bühne ſprach ſodann Stadtv. 
Dr. Mo j. Nachdem Stadtv. Frau Kruſzona ihren Ans 
trag zurückgezogen hatte, wurde über den Bühnenantrag ab⸗ 
geſtimmt. Für den Antrag ſtimmten die anweſenden ſechs 
deutſchen Stadtverordneten ſowie ein Mitglied der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei, gegen ihn ſämtliche an⸗ 
deren polniſchen Stadtverordneten mit Aus⸗ 
nahme der übrigen polniſchen Sozialiſten, die ſich der 
Stimme enthielten. Der Antrag war ſomit abgelehnt. 

Einem Antrage der Volksſchule in der Brüderftraße 
(Bracka), ihr zwiſchen der Schule und dem evangeliſchen 
Friedhöfe gelegenen Grund und Boden zu überweiſen, 
konnte, da dieſes Land nicht der Stadt gehört, nicht ent⸗ 
ſprochen werden. Von den Arbeitsloſen wurde folgen- 
des beantragt: 1. Eine Weihnachtsbeihilfe für die Arbeits⸗ 
loſen, die weder Unterſtützung erhalten, noch bei den Not⸗ 
ſtandsarbeiten beſchäftigt ſind; 2. den beſchäftigten Arbeits⸗ 
loſen ſolle Eſſen aus der Volksküche ſowie Feuerung gelie⸗ 
fert werden; 3. es ſolle ein Fonds gebildet werden für die⸗ 
jenigen, die ohne Arbeit und ohne jegliche Unterſtützung 
find. Stadtpräſident Wrodek wies den von den Arbeits⸗ 
loſen gemachten Vorwurf, die Stadt kümmere ſich um die 
Arbeitsloſen nicht genügend, zurück. Es gebe, jo ſagte er, 
wohl keine zweite Stadt in Polen, die ſich derart ihrer Ar⸗ 
beitsloſen annehme wie Graudenz. Monatlich würden 1200 
Arbeitsloſe fünf Stunden täglich beſchäftigt. Für die Ar⸗ 
beitsloſen ſeien insgeſamt 800 000 Zloty ausgegeben und der 
Stadt dadurch 100 000 Zloty Schulden erwachſen. Auf einen 
aus der Verſammlung geſtellten und vom Stadtpräſidenten 
ergänzten Antrag beſchloß die Verſammlung, zu den ge⸗ 
wöhnlichen Straßenbahnbilletten vom 1. Januar 
ab einen Zuſchlag von 10 Groſchen, ſowie von den Kin⸗ 
der⸗ und ſonſtigen ermäßigten Fahrkarten einen Zuſchlag 
von 5 Groſchen zu erheben. Ferner ſollen bei Schlachtun⸗ 
gen 10 Prozent Zuſchlag zu der bisherigen Gebühr exfolgen. 
Das durch dieſe Zuſchläge erzielte Geld wird für die Ar- 
beitsloſen Verwendung finden. 8 


x Ein lobenswertes Werk der Grandenzer deutſchen 
Frauenwelt iſt die ſeit zwei Jahren jetzt allfährlich zur Ad⸗ 
ventszeit veranſtaltete Ausſtellung von Handarbeiten. Dieſer 
guten Sache nimmt ſich die Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen 
Frauenvereine mit größtem Eifer an, um dem edlen Zwecke, 
den die Ergebniſſe vieler fleißigen Stunden ausſtellenden 
Frauen durch den Verkauf dieſer Sachen eine, wenn auch 
beſcheidene materielle Unterſtützung zu verſchaffen, gerecht 
zu werden. So finden wir auf der Ausſtellung all die vielen 
und ſchönen Produkte geſchickter Frauenhände ausgelegt. 


Um aus der Fülle des Vorhandenen einiges zu nennen, er⸗ 


wähnen wir u. a. Filetgardinen, »deckchen und einſätze, 
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Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht und 
Gicht, Magen- u. Darmkatarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand, Er⸗ 
krankungen des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bittermajjer Stauungen in den Unterleibsorganen raſch und 
ſchmerzfrei. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (11728 


Strickdecken in verſchiedenen Größen und Muftern. wunder⸗ 
volle Lochitich- jowie Richelieuarbeiten zu mancherlei Zwecke, 


Läufer Ecken, ſchöne Kiſſen in Kreuzſticharbeit und Wolle, 


Baſt⸗ und Häkelſachen in feinſtem Garn und ſchönſten 
Deſſins, Tiſchdecken in Buntſtickerei und Malerei. Beſon⸗ 


ders gefällt auch ein aus Crépe de chine mit Nadelmalerei 
und in entzückenden Farben ausgeführter Schal. Gerahmte 
Bilder in Kreuzſtich (Gobelin) und Zeichnungen in Bleiſtift, 
Radierungen und ſonſtige, wenn auch aus dem Rahmen der 
weiblichen Handarbeiten herausfallende Arbeiten erringen 
ſich großen Beifall. Alles in allem: nach Zahl und Qualtität 
wirklich ſehens⸗ und vor allem kaufenswerte Darbietungen. 
— Eingeleitet wurde die Ausſtellung Montag abend mit 
einem ſehr gut beſuchten Teea bend, an dem nach Muſik⸗ 
vorträgen zunächſt Fräulein Spaencke in eindrucksvollen 
Worten namens der Arbeitsgemeinſchaft die Veranſtaltung 
eröffnete. Es folgte nun eine ſtattliche Reihe von trefflich 
ausgeführten Geſangs⸗ und Tanzdarbietungen. Im Inter⸗ 
eſſe des guten Zieles iſt der Ausſtellung, die noch heute 
(Mittwoch) und morgen (Donnerstag) von 9 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends geöffnet iſt, regſtes Intereſſe und größte 
Kaufluſt zu wünſchen. Den Damen aber, die ſich der mühe⸗ 
vollen Arbeit der Organiſation widmen, gebührt aufrich⸗ 
tiger Dank. f 95 

* tber die berühmten Bodelſchwinghſchen Tialten 
Bethel bei Bielefeld unterrichtete in der evangeliſchen 
Kirche am Montag abend eine zahlreiche Menge ron An- 
dächtigen die von der Inneren Miſſion in Polen (Preſſe⸗ 
verband) veranſtaltete Vorführung von entſprechenden 
Filmbildern. Choralgeſänge der Gemeinde mik Orgel⸗ 
begleitung gaben dem Abend einen durchaus gottesdienſt⸗ 
lichen Charakter. Pfarrer Dieball leitete die Bilder⸗ 
vorführung mit einer das Leben und Wirken Paſtor 
Friedrich v. Bodelſchwinahs darlegenden erläutern⸗ 
den Anſprache ein. Dann erblickte man auf der Leinwand 
zunächſt einen Geſamtüberblick über die rieſigen, ſozuſagen 
eine Stadt für ſich bildenden Anſtalten in Bethel und be⸗ 
kam einen klaren Begriff von der vielfachen, ſeeliſch und 
körperlich beglückenden Arbeit, die dort an den armen 


epileptiſchen Kindern, den ſonſtigen Kranken und Elenden 


geleiſtet wird. Wilhelmsdorf, die Anſtalt für die m. iſch 
und phyſiſch gefährdeten arbeitsloſen Wanderburſchen, die 
„Kunden“ der Landſtraße, zeigte die nächſte Filmreihe. ſe 
auch der hartgeſottenſte Tippelbruder, ſcheinbar ſchon n⸗ 
rettbar verloren, hier dennoch zu einem nützlichen Mil⸗ 
gliede der menſchlichen Geſellſchaſt, zu einem fruchtbringen⸗ 
den, Arbeit wieder ſchätzen lernenden Menſchen erzogen 
wird, das iſt in der Tat herzbewegend. Das gleiche Ziel 
verfolgen die Bodelſchwinahſchen Fürſorgeanſtalten für 
verwahrloſte Jugend. Auch ſie wird, z. B. bei der Torf⸗ 
erzeugung im Wietingsmoor, zu erniter, von chriſtlichem 
Geiſte durchwehter und daher froh ſtimmender Tätigkeit 
erzogen. Den Schluß bildeten die Bilder von den Nu 


Unerwartet traf uns die Nachricht, daß 
Frau Bürgermeiſter 


Amanda Polski 


am 26. November d. Is. in Potsdam verſchieden iſt. 

Als Mitbegründerin und langjährige 1. Vorſitzende 
unſeres Vereins widmete ſie ihre ganze Arbeitskraft der 
ioztalen Fürſorge und half mit Rat und Tat, wenn es 
galt Not und Elend zu lindern. 

Ihrer unermüdlichen Tätigkeit verdanken wir u. a- 
die Gründung des Lupusheims und des Walderholungs“ 
heims. das noch jetzt jeden Sommer ſeine Pforten öffnet. 
um bedürftigen Kindern einige Wochen der Erholung und 
des Aufenthalts in friſcher Waldluft zu gewähren. 

In Liebe und Dankbarkeit werden wir Ihr Andenken 


bewahren. 12708 
Der Vorſtand 
des Deutſchen Frauenvereins für Armen⸗ 
und Krankenpflege E. B. Grudziadz. 
Frau Hildegard Schulz. 1. Vorſitzende. 


Dauerwellen |Achtung! Achtung! 
fe rm gm Außergewöhnlich billiger 

K * “ 1 „ 

Nee eee WeinnachiSverkanf 


ab 10. November 


Damen- u. Herrenfril, 
infolge Erbschaftsregulierung, 


A. Orlikowski, 
DOgrodowa 3. 
am Fischmarkt. 12486 
U. 8. W. 


Graudenz. 


Spielwaren aller Art u.a. Puppenwagen. 
Schaukelpferde,. Kinderräder, Puppen 


Die Zeiten find ſchlecht! 


Zu Weihnachten wird aber trotzdem gekauft, weil 
jeder dem andern eine Freude bereiten will. 

Der weitſichtige Kaufmann muß daher die für 
Weihnachtsgeſchenke geeigneten Waren anpreiſen, wenn 
er nicht von der Konkurrenz an die Wand gedrückt 
werden will. 

Die günſtigſte Gelegenheit einer wirkungsvollen 
Weihnachts⸗Reklame bietet die am Mittwoch dem 10. Des 
zember d. Is. erſcheinende 


Graudenzer 


Wabnacs-Piubnaandanunmet 


PP 
der „Deutſchen Rundſchau“ in Polen. Die Propagandas 
nummer wird nicht nur in vielen Tauſenden Exemplaren 
den Abonnenten von Graudenz, Pommerellen und der 
weiteren Umgebung zugeſtellt, ſondern in Graudenz auch 
noch von Haus zu Haus gratis verteilt werden. 

Trotz der großen Auflage werden die Inſeraten⸗ 
Preiſe nicht erhöht. Fordern Sie eine Preistafel oder 
laſſen Sie ſich ein Angebot machen durch die 


Hauptvertriebsſtelle Arnold Kriedte 
Grudziadz, Mickiewicza 3, 


an die wir auch Ihre Aufträge bis ſpäteſtens den 
6. Dezember zu ſenden bitten. 


Thorn. 


Wie bringt man es fertig 
die Zugend im Bause zu halten? 


Kauft eins meiner RETTEN Pianos. 
Piano-Fabrik 
B. Sommerjeld, Bydgoszez 


Sniadeckich 56. Gdafiska 19. 
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Filiale Grudziadz, Groblowa 4. 


Damenhandtaschen, Schirme, Stöcke, 
sowie sonslige Galanterie- u. Lederwaren 
Kinderwagen ———— 
Versäumen Sie nich' diese nie wiederkehrende 
Gelegenheit rechtzeitig wahrzunehmen. 


Angezahlte Ware wird auf Wunsch zurückgestelit, 


Verlag der „Deutſchen Rundihau“ in Polen. 


Pianofabrik des Landes. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


= Billige Preise. 


Für die kalte Jahreszeit empfehle ich: 


Jähne⸗ 


1 okos-Teppiche sowie Läufer bis 2 Meter breit EE 
B. Pellowski & Sohn, Grudzigdz || Kinoteum-. » » »2 f 
Nano ul. 3 maja 41, Eeke Ben 1050 ‚Bgukte- ER -Läuier und Vorleger t Unterricht im Klavierspiel Kohlen N 


Wol- RR) * ** 25 
) in verschiedenen Größen \ 
Wachstuch- Tischdecken und Wachstuch in allen Farben 


au günstigen Zahn ES . . auf allen Stufen. Einzel⸗ und Zus 
bedingungen 12711 ſammenſpiel, ſowie Theorie erteilt 


Briketts, Holz 


Pianofabrik 81 8 4 Kont i 
tür Puppenstuben und Senauienster zum Konkurrenzpreiſe 

WJähne TIVOLI. Tapeten höden und Möbel sowie Mopoel Anna Grinmann, Strumplowa 10, I. ei. prompt, waggon- 
. 1 Bohnerbürsten. usgebildet im Konſervatorium weiſe ſowie klein. Men⸗ 
crogos gez Donnerstag, den 4. Dezember; Auf Teppiche gewähre 0% Rabatt. Klindworth⸗Scharwenka, Berlin. 1 „ 


Schülerin der Proſeſſoren Ph. Scharwenka El Esel kat 
und des Ae Schülers N. Bürmeſſter. 2 Senna 15. Te. 25 


9-0- 46-0 0-0 mm 


Aıs _esonderec Weihnachts- Geschenk: Perivorhänge, 
P. MARSCHLER, Grudziadz. — Tel. 517. 


Odense 48, Tel. 2225. 
Rrudziade Torshukal7-18 Wurst- — ESSEN. 


Poznaö, Gwarna 10, Ayers M. Engl. 


boren. 


ſtituten, in denen die Kräfte ausgebildet werden, die weit 
und breit im Dienſte der Inneren Miſſion im Sinne Taler 
Bodelſchwinghs unendlichen Segen verbreiten. Die “ran 
bildung der Schweſtern der Diakoniſſen, für die einzelnen 
Arten ihres ſo viel Selbſtloſigkeit und Liebe erſordernden, 
aber doch ebenſo dankbaren Berufes, desgleichen der Y""nıt= 
lichen Miſſionshelfer, der Diakone, erſchaut man in ihren 
ernſten, jedoch auch ſonnigen Momenten. „Sarepta“ und 
„Nazareth“ (fo die Namen dieſer Anſtalten) werden 
gewiß allen, die den Bethel⸗Film geſehen haben, im Ge⸗ 
dächtnis haften bleiben — und nicht nur das, ſie werden 
manches junge Mädchen, manchen jungen Mann veranlaſſen, 
dem gewiß nicht leichten, aber ſegensvollen und einen nach 
der dieſem ſchönen Zwecke gewidmeten Mühe der kräftigen 
Schaffensfahre wohlverdienten ſorgenloſen Lebensabend 
verbürgenden Beruf im Weinberge des Herrn ſich zu 
widmen. * 

x Plötzliche Erkrankung. In der Mehdenerftraße 
(Gen. Hallera) wurde am Montag nachmittag ein Mann 
namens Wladyſtaw Danzach aus Strzuzyce, Kr. ten, 
von einer im Moment nicht näher feſtſtellbaren Jrankheit 
befallen, was feine Unterbringung im Tr mienhauß er- 
forderlich machte. f * 

Beſeitigung des Denkmalsſockels des Unbekannten 
Soldaten. Das auf dem Getreidemarkt (Place 23 ftncania) 
ſtehende Poſtament des früheren Bismards, ſpäteren 
Unbekannten⸗Soldaten⸗Denkmals ſoll — ſo will wenigſtens 
das „Stowo Pomorſkie“ willen — jetzt gänzlich nie 
fernt werden. Den Grund hierfür ſoll die Anordnung 
bilden, daß in Zukunft nur das Grab des Unbekannten 
Soldaten in Warſchau beſtehen bleiben wird, während alle 
anderen zur Ehrung des Unbekannten Soldaten eingelaſſe⸗ 
nen Inſchriftplatten von ihren Stellen fortgenommen 
werden ſollen. Die Graudenzer Platte dürfte einen Flat 
im Städtiſchen Muſeum erhalten. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden fünf Perſonen 
wegen Trunfenheit und Ruheſtörung, ſowie eine Perſon 
wegen Diebſtahls feſtgenommen. — Beſtoßlen een 
find: Jakob Bakaka, Culmerſtraße (Ghehminffa) 29, um 
10 Zloty Bargeld aus der Wohnung, Leon Lenarezyk, 
Lindenſtraße (Lipowaß 68, nach und nach um eine erßebliche 
Menge Kohlen aus dem Keller, ſowie Maria Eatnmffa, 
Marienmwerderitraße (Wybiekiego) 23, um 31 Tafeln 
Schokolade im Werte von 31 Zloty. * 

* 


Mereine, Meran'taltunen ve. 


Wirtihnttäverband ftädt. Berufe Donnerstag Syrechſt. 5—7½¼, um 
Gold. Löwe. (862 


Thorn (Forum). 


= Der Waſſerſtand der Weichſel fiel in den letzten 
21 Stunden um 22 Zentimeter und betrug Dienstag früh 
4,04 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur betrug 
etwas über 4 Grad Celſius. * * 

v. Bekanntmachung. Das Pommerelliſche Finanzamt in 
Graudenz (Pomorſka Izba Skarbowa w Grudztadzu) gibt 
den Bewohnern der Ortſchaften Podgörz, Rudak, Brzoza, 
Ottotezyn. Popioly, Brzeeka, Grabie, Piaſki, Nieſgawla, 
Wielka Nieſzawka, Kozibör, Stawkti, Dybowo, Silno, Zlo⸗ 
torja, Grabomiec, Smolnik, Kopanino, die ſämtlich im 
Thorner Stadtkreis belegen find, bekannt, daß ſämtliche 
Steuerangelegenheiten, wie Berufungen, Geſuche uſw. nach 
der erfolgten Zuteilung zum U. S. P. O. in Thorn an das 
Finanzamt in Thorn (Urzad Skarb. Podatk. i Oplat Skarb. 
w Toruniu) zu richten find. g * * 

* Flugzengabſturz. Am 2. Dezember d. J. er⸗ 
eignete ſich ein Flugzeugabſturz auf dem hieſigen Flugplatz. 
Beim Landen verlor das von dem Leutnant Suzan o wie z 
geſteuerte Flugzeug plötzlich das Gleichgewicht und ging zu 
Bruch. Der Offizier konnte aus den Trümmern nur als 
Leiche geborgen werden. * ** 

E Ihren 90 Geburtstag beging am Dienstag eine alte 
Thorner Bürgerin, Frau Ottilie Domke, geb. Wunſch, 
wohnhaft Coppernteusſtraße (ul. Kopernika] 30. Die Jubi⸗ 
larin, die im vergangenen Jahre ihren dritten Lebens⸗ 
gefährten, mit dem ſie etwa 22 Jahre die Ehe führte, ver⸗ 
loren hat, erfreut ſich noch großer Rüſtigkeit. So macht ſie 
ſtändige Spasiergänge und ſcheut ſich auch nicht vorm Trep⸗ 
penſteigen. Möge ihr noch ein langer und ſchöner Lebens⸗ 
abend beſchieden ſein! * * 

Der Dienstag⸗Wochenmarkt als erſter im Weih⸗ 
nachtsmonat war ſehr aut beſchickt und beſucht. Butter 
koſtete 1.82.20, Eter 3,704.00, Glumſe 0,400.50, Sahne 
1,80: Haſen 6.008,00, Kaninchen 300: Enten pro Pfund 1,20 
1.50, Gänſe pro Pfund 0.501,00. Hühner pro Stück 2.00 


bis 5.00, Tauben pro Stück 080-120; Walnüſſe 2.10, Wein⸗ 


trauben 2,50, Kyfel 0,200.90, Birnen 1,20. getrocknete Bir⸗ 
nen 0,70, Backpflaumen 0.600,80. Der Gemüſemarkt 
brachte beſonders billig alle Kohlſorten, ferner Moßrrüben 
zu 0,10, Karotten pro Bund zu 0,20--0,30, rote Rüben vro 
Kilo 0.18, Kürbis 0.060,08, Zwiebeln zu 9,15, Kartoffeln 
pro Pfund zu 0,030.05. \ * 4. 

t. Einen rohen Rberfall verübten Sonntag früh gegen 
4 Uhr in Mocker (Mokre) zwei Perſonen auf ein allein⸗ 
gehendes junges Mädchen und verſuchten es zu ver⸗ 
gewaltigen. Auf die gellenden Hilferufe kam ein 
in der Nähe vorühergeßender Bürger hinzu, bei deſſen 
Nahen die Noßlinge die Flucht ergriffen. * * 

= Skelettfund. In der Ludendorffſtraße (ul. Legionsm) 
wurden einige menſchliche Skelette gefunden, die anſchei⸗ 
nend noch aus früßeren Kriegszeiten ſtammen RR 

v. Steckbrieflich verſoſet wird der vom Kreisgericht 
(Sad Powiatowyh in Keynia laut rechtskräftigem Urteil 
vom 21. Januar 1930 zu zwei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilte Franeiſzek Skapeki, deſſen Signalement unbekannt 
iſt. S. wurde am 5. Oktoßer 1904 in Thorn als Sohn des 
Jozef und der Jadwiga Skapſki, geb. Lewezynſka, ge 
Er iſt katßoliſch, ledig und war zuletzt in Thorn, 
Schulſtraße (Sienkiewiezah 16, wohnhaft. Alle Perſonen. 
die etwas über den Verbleib des Geſuchten wiſſen, werden 


erſucht, hiervon der nächſten Polizei⸗ oder Gerichtsbehörde 


Mitteilung zu machen, oder gegebenenfalls die Einlieferung 
des Geſuchten in das nächſte Gerichtsgefängnis zu ver⸗ 
anlaßten. f * 

E= Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden am Mon⸗ 
tag vier kleine Diebſtähle verübt und zwei Protokolle wegen 
ſittenpoltzeilicher und fünf Protokolle wegen handels⸗ 
adminiſtrativer Übertretungen aufgenommen. Feſtgenom⸗ 
men wurden zwei Betrunkene. * * 

* 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Thorn. Die 8. und unwiderruflich letzte Auf⸗ 
führung des glanzvollen Luſtſpiels „Liſelott von der Pfalz“ 
findet nicht am Donnerstag, ſondern erſt am Sonnabend, 6. De⸗ 
zember, 8 Uhr, im Dt. Heim ſtatt. Eintrittskarten bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34. (12728 * 


— n — 


* Berent (Koscierzyna), 2. Dezember. Unbekannte 
Einbrecher ſchlugen in einer der letzten Nächte ein 
Fenſter bei Pawel Krefta in Sarnowo hieſigen Kreiſes 
ein und ſtahlen aus der Wohnung Garderobeſtücke und 
Damenwäſche im Werte von etwa 1000 Zloty. — Eine Re⸗ 
volverſchießerei mit blutigem Ausgang trug ſich Frei⸗ 
tag abend gegen 10 Uhr in Demlin hieſigen Kreiſes zu. Beim 
Verlaſſen der Reſtauration von Kielas ſchlugen 
Teodor Zielke aus Godziſzewo, Leon Wilma aus Skar⸗ 
ſzewo und ein dritter Mann aus Malſzewko auf den jugend⸗ 
lichen Onaſz aus Demlin bis zur Bewußtloſigkeit ein. 
Der Schwager des Mißhandelten, Steiniger, fragte nach 
dem Grunde dieſer Roheit. Als Antwort gaben die Rauf⸗ 
brüder Revolverſchüſſe ab, von denen einer den zu— 
fällig in der Nähe weilenden Paul Zoch aus Demlin in 
das linke Bein traf. Der Verletzte befindet ſich in 
häuslicher Pflege, da die Verletzung zum Glück nicht lebens⸗ 
gefährlich iſt. 

a Schwetz (Swiecie), 1. Dezember. Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. Da infolge der Viehſeuche hier einige 
Monate kein Viehmarkt ſtattfand, ſo war der heutige 
Markt ſehr ſtark beliefert. Die aufgetriebenen Pferde 
waren aber zumeiſt mittlerer Qualität, beſſere Ware 
fehlte. Es wurden für mittlere Wagenpferde 450-600 
Zloty, für Arbeitspferde 300—450 Zloty verlangt. Pferde 
ganz geringer Qualität wurden mit 200—300 Zloty ge⸗ 
handelt. Es herrſchte kein reger Geſchäftshandel. Der 
Viehmarkt war ſehr reichlich beſchickt. Auch hier mar aber 
meiſt nur mittlere Ware vorhanden. Es wurden für 
tragende Kühe 500 —550, für mittlere Milchkühe 300—500 
Zloty verlangt. Abgemolkene ältere Kühe wurden mit 
200—300 Zloty gehandelt. Auch etwas Jungvieß war 
vorhanden. Man zahlte für 1—1½ jährige Sterken 
200 Ztkoty. er Handel war auch hier nicht ſehr rege. 

p Neuſtabt (Weiheromo), 1. Dezember. Bei der letzten 
Sitzung des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute, 
die eine rege Beteiligung zu verzeichnen hatte, wurde eine 
Delegation gewählt mit der Aufgabe, beim Staroſten wegen 
Offen haltung der Läden an den Ablaßtagen 
vorzuſprechen. Eine zweite Delegation ſoll nach Grandenz 
reiſen, um in Berufungsſachen, betreffend Einkommenſteuer 
und Kreditbewilligung, vorſtellig zu werden. Hierauf wurde 
eine Kommiſſion zur Prüfung von Lehrlingen gewählt. 

p Vandsburg (Miechord), 1. Dezember Der hieſige 


Ende der vorigen und Anfang dieſer Woche fand vor der 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn eine Verhand⸗ 
lung gegen eine Reihe von Angeklagten wegen der am 
14. September in Thorn vorgekommenen Straßen⸗ 
güde ſtatt. Die Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt fol⸗ 
gende: 

Für den 14. September war von den im Zentrole w 
vereinigten Parteien in Thorn eine große politiſche 
Kundgebung angeſetzt. Es ſollte eine Verſammlung 
ſtattfinden und darauf ein Umzug durch die Straßen der 
Stadt. Die Polizeibehörde hatte zwar zur Veranſtaltung 
der Verſammlung, nicht aber zum Umzug durch die Straßen 
die Genehmigung erteilt. An dem genannten Tage, d. h. am 
Sonntag, 14. September, trafen aus verſchſedenen Städten, 
Uu. a. aus Graudenz und Schwetz, Mitglieder der PPS, 
der NPR, des Piaſt und anderer Parteiarırppen. die zum 
Zentrolew gehören, in Thorn ein. Die PPS in Graudenz 
und Schwetz hatten dazu ihre ſogenannte Miliz ein⸗ 


gezogen, welche die Ordnung in der Stadt aufrecht erhalten 


ſollte. Nach Schluß der Verſammlung im Saale des Vik⸗ 
toriaparks teilte der Vorſitzende, der frühere Abgeordnete 
Wofeiech Pawlak, den Verſammelten mit, daß der Um⸗ 
zug verboten worden fet Er forderte daher die Menge 
ouf, auseinanderzugehen. Trotzdem wurden Rufe laut: 
„Wir wollen den umzual“, und tatſächlich begann ein 
beträchtlicher Feil der Verſammlungsteilnehmer, ſich in der 
Greudenzer Straße zum Umzug aufzuſtellen. Man ſtellte 
an die Spitze Frauen und die Faßnen der einzelnen Orga⸗ 
niſationen. Davon wurde die Poftzei benachrichtigt, die im 
erſten Kommiſſariat in der Wallſtraße inzwiſchen in Be⸗ 
reitſchaft aufgeſtellt war. Noch vor Ankunft der Polizei er⸗ 
ſchien der Burgſtaroſt Staniſzewſki und teilte mit, 
daß der Umzug verboten ſei. Er forderte die Leute auf, 
auseinanderzugeßen. Daraufhin warf ſich. wie das „Siomo 
Pomorſkie“ in Erinnerung bringt, eine Grune der Teils 
nehmer an dem nenlarten Umzug auf den Staroſten und 
verpriinelte inn mit Sicken derart, daß er blutete. Als 
eine Weile fpäter eine Abteilung Polizei eintraf, wur⸗ 
den aus der Menge Schüſſe aboefeuert, durch die zwei 
Poliziſten verwundet wurden. Ein energiſcher Anz 
griff der Polizei zerſtreute die Menge und in kurzer Zeit 
wurde die Ruße wiederhergeſtellt. An dem aleichen und im 
Laufe der nächſten Tage wurde unter den Teilnehmern an 
der Kundgebung eine Reihe von Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Dieſe feſtgenommenen Leute nahmen am 29 No⸗ 
nember auf der Anklagebank Platz, neben ihnen auch der 
Redakteur des „Slowo Pomorſkie“, Joſef Kana⸗ 
rowſki, der drei Wochen nach den erwähnten Vorfällen 
verhaftet worden war, denen er nur als Zuſchauer bei⸗ 
gewohnt hatte, und der erſt nach fünf Wochen auf Grund 
eines Beſchluſſes des Appellationsgerichts freigelaſſen wor⸗ 
den war. Die übrigen 15 Angeklagten befanden ſich in Haft. 
Die Angeklagten rekrutieren ſich zumeiſt aus Arbeiter: 
kreiſen in Graudenz. Thorn und Schwetz. Die Verteidi⸗ 
gung lag in den Händen von ſieben Rechtsanwälten. 


Als corpora delieti lagen auf dem Richtertiſch einige 
Revolver, ein Gummiknüppel und mehrere zerbrochene 
Stöcke. Bewacht wurden die Angeklagten von fünf Poli⸗ 
ziſten mit Gewehren mit aufgepflanztem Bajonett. Auf den 
Korridnren des Gerichts waren wenere Poliziſten ſichtbar; 
das Publikum war nur gegen Eintrittskarten zur Verhand⸗ 
lung zugelaſſen. Geladen zur Verhandlung war eine Reihe 
von Zeugen. Die Verteidiger beantragten vor Beginn der 
Verhandlung noch die Ladung neuer Zeugen. Während das 
Gericht über die Anträge im Beratungszimmer entſchied, 


evangeliſche Frauenverein veranſtaltete kürzlich 
im Konfirmandenſaal eine Kaffeetafel für die Armen der 
Kirchengemeinde, an welcher außer dem Vorſtande un- 
gefähr 14 Perſonen teilnahmen. Gleichzeitig erfolgte eine 
Ausſprache über Geſchenke für die Armen zum kommenden 
Weihnachtsfeſte. — Vor einigen Tagen zog ſich der Lehr⸗ 
ling eines hieſigen Fleiſchermeiſters bei Ausübung ſeiner 
Berufsarbeit eine ſchwere Kopfverletzung zu und 
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 1. Dezember. Das bie 
fige Standesamt verzeichnete im Monat Oktober 
14 Geburten, darunter 13 eheliche und eine uneheliche, fer⸗ 
ner 10 Todesfälle und 5 Trauungen. — Die ſtaatlich 
Oberförſterei Koften (Koſtkowo veranſtaltet im Mo, 
nat Dezember folgende Holztermine: am 4. in der 
Gaſtwirtichaft Chechlowſki in Arbno, am 11. im Per? 
einshauſe in Löbau [Lubawa) und am 20. in der Gastwirt. 
ſchaft in Rybno. Verkguft wird Nutz⸗ und Brennholz ans 
den Förſtereien Heinrichsdorf (Plosnical, Slup. Kielvin, 
Olſzewo, Koſtkowo. Janowo. Tillitz (Tyliceh. Sandberg 
(Btalanora), Groß Görlitz (Giertoz) und Nepromel. DU 
Holz wird nur gegen ſolortige Besehlung vera" . 

m Dirſchau (Tezew), 2. Dezember. Verhaftet wur- 
den die Diebe, die auf dem Ritteraut Stenzlim hbieſſgen 
Kreiſes wiederholt Vießdiebſtäßle verübten. Es handelt N 
um die Gebrüder Zarach aus Etenzlau, welche die beim 
letzten Einbruch erbeuteten Schafe einem Fleiſcher in Dir 
ihm verkauften. — Zu einer Schlägerei kam es kürzli 
in den Abendſtunden in der ul. Hallera. Ein Betrunkener 
remnelte dort einen Magiſtratsbeamten an. Es entſtand 
ein heftioer Wortwechſel zwiſchen den beiden, der bald in 
eine Schlägerei ausartete. Der Angefallene erlitt erhebliche 
Geſichts verletzungen. — Eine in Prieſtergewandung 
verkleidete männliche Perſon ſammelte dieſer 
Tage hier für Miſſſonsanſtalten. Wie es ſich ſpäter heraus“ 
ſtellte, handelte es ſich hier um einen Betrüger. — Die 
bieſige Polizei verhaftete einen Revolverhelden der in 
den Abendſtunden eine Frau angeſchoſſen hat. 

ef. Goßterstauſen (Jablonowo), 1. Dezember. Sein 
diesfäßriges Winterfeſt beging am vorgeſtrigen Sonn? 
abend im Hotel Paul der hieſige deutſche Frauen ver 
ein Dankenswerterweiſe war es gelungen, ſich dazu die 
Mitwirkung der Deutſchen Bühne Thorn zu ſichern. 
Nach einem von Frl. Stoyke vorgetragenen Prolog aing 
das Luſtenel „Der keuſche Lebemann“ von Arnold und Bach 
üßer die Bretter das dank des guten Spiels der Thorner 
Güſte mahre Lachſalven anslöſte, wurde doch ſogar bei offe⸗ 
ner Szene das Spiel durch Beifall unterbrochen Nach der 
Norführung trat ſodann der Tanz in feine Rechte, der alle 
Neſtteilnehmer bis an den frühen Morgen in fröhlichiter 
Stimmung betſammenhielt. 


Thorner Etraßenkrawalle vor Gericht. 


hatte einer der Angeklagten, namens Gruzlewſkt, einen epi⸗ 
leptiſchen Anfall. Das Gericht geb einem Antrage des 
Rechtsanwalts Dr. Oſſowſki ftatt, noch zehn Zeugen vorzu⸗ 
laden, die bezeugen ſollten daß der Redakteur Kanarowſk 
an den Vorgängen nicht beteiligt war. Dieſer Angeklagte 
wurde unter Anklage geſtellt auf Grund der Angabe eines 
Agenten der Geheimpolizei, die dieſer drei Wochen nach den 
Vorfällen eingereicht hatte. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift folgte die Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten, die drei Stunden 
dauerte. Keiner der Angeklagten bekannte ſich als ſchuldig. 
Einige, wie z. B. Kopoezyüſki oder Nadatyüſki, beſtritten 
nicht, daß ſie an der Kundgebung teilgenommen hätten. 
Kopoczynſki und Görſki geſtanden ſogar, daß fie Revolver 
kei ſich hatten, und der Angeklagte Görſki daß er außerdem 
einen Gummiknüppel gehabt habe. Aber auf die Polizei 
hätten ſie nicht geſchoſſen. Kopoczynſki ſoll ein» oder zwei⸗ 
mal geſchoſſen haben, aber in die Luft. Nadatynſki und 
Klrſzlowſti beſtritten, daß fie den Staroſten Staniizewifl 
geſchlagen hätten, wobei allerdings Nadazyüſki Angaben 
machte, die die Mitangeklagten belaſten. Vor der Verneh— 
mung Nadazynſkis beantragte der Prokurator, für die Zeit 
feiner Vernehmung die anderen Angeklogten zu entfernen. 
Das Gericht lehnte den Antrag ab unc ſchließlich erklärte 
Nadazyüſti ſelbſt, daß er auch in Gegenwart feiner Leidens“ 
genoſſen ausſagen wolle. Der Angeklagte Dabſki erklärte, 
der ihn vernehmende Poliziſt hätte ihm geſagt, man würde 
gegen ihn ſchon einen Zeugen finden und ſpäter hätte man 
den Nadazyüſki in feine Arreſtzelle geſckickt. Daraus fol 
gefolgert werden, daß Nadatynſki ein Vertrauens 
mann der Polizei war. Ruſinek behauptete von Na⸗ 
dazynſki, daß man ihn, als er ſich meldete, nicht in die Par? 
tei aufgenommen habe, da man von ihm wußte, daß er im 
Dienſte der Polizei ſtand. 

Die Erklärungen der Angeklagten in der Verhandlung, 
die die ihnen zugeſchriebenen Straftaten beſtritten, ſtanden 
im Widerſpruch mit den Angaben, die ſie vor dem Unter? 
ſuchungsrichter oder vor der Polizei gemacht hatten, wo 
ſie ſich zur Schuld bekannten. Als der Vorſitzende zum 
Teil diefe früheren Erklärungen verlas, behaupteten einige 
Angeklagte, daß dieſe Angaben durch die Polizei er 
zwungen worden ſeien. Nadazyüfki und Filipfki ver? 
ſicherten, die Polizei hätte ſie geſchlagen und 
mit Revolvern bedroht, und Filipfki behauptete 
außerdem, man hätte ihn durch zwei Reihen von Volt 
ziſten Spießruten laufen laſſen, wobet ihn die 
Poliziſten mit dem Kolben geſchlagen hätten. Hier ſtellle 
der Prokurator den Antrag, den Vorſitzenden der Kriminal“ 
polizei Strudzipſki zu laden, um die Behauvlungen 
der Angeklagten bezüglich des Schlagens zu miderlegen. 
Die Verteidigung dagegen ſtellte den Antrag, eine Reihe 
von Zeugen zu laden, die bekunden follten, daß die Be, 
kenntniſſe tatfächlich erzwungen waren. Die Frage 
des Zwanges kehrte mehrfach während der Verhandlung 
wieder, wobei der Prokurator bekundete, daß tat schlie 
ſeitens der Angeklagten Rlagen darüber eingenant” 
feten, daß die Polizei die Angeklagten geſchlagen hätte, un 
daß in dieſer Beziehung eine Unterſuchun im 
Gange iſt. 

Der Angeklagte Gru lewſkt, der wie ermätt) 
einen eptleptiſchen Anfall gehabt hat, wurde angeklag! 
weil er am Tage der Kundgebung vor die Polizei 1 
feine. Bluſe vorn auseinanderriß und rief: „Schie nt au 
mich!“ Dadurch ſollte er die Volksmaſſe aufgereizt Tafel! 
Sein Warſchauer Verteidiger Honigwill beautragte 
Ladung eines Arztes, der bekunden follte, daß diele 
Angeklagte nicht ganz normal ſei. Der vom erich 
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geladene Dr. Skowronſki erklärte nach Unterſuchung 
des Gruzlewſki, daß er tatſächlich an Epilen e 
leide, daß aber ſeine Verantwortlichkeit nur vermindert 
aber nicht gänzlich ausgeſchloſſen ſei. 

Der angeklagte Redakteur Kanarowſki erklärte in 
längeren Ausführungen, er ſei weder als Demonſtrant, noch 
als Neugieriger bei der Kundgebung anweſend geweſen, ſon⸗ 
dern nur in Erfüllung feiner publiziſtiſchen Pflicht. Den 
Agenten Tkacz (auf deſſen Anzeige hin er verhaftet wor⸗ 
den war) hätte er nicht gekannt, er habe darum auch die 
Demonſtranten nicht auf ihn aufmerkſam machen können. 
Kanarowſki machte auf den beſonderen Umſtand aufmerk- 
ſam, daß Tkacz, der bereits am Tage des Krawalls einen 
Bericht über den Verlauf der Vorgänge erſtattet habe, ſich 
ſeiner erſt nach drei Wochen erinnert hätte. 

Nach einer kurzen Pauſe begann die Vernehmung 
der Zeugen. Als erſter wurde der Burgſtaroſt 
Stan ſzewſki vernommen, der an dem genannten 
14. September von den Demonſtranten verprügelt 
wurde. Die Sonnabendverhandlung dauerte bis 10.40 Uhr 
abends. 


vormittags aufgenommen; bis 12 Uhr mittags dauerte die 
Vernehmung der Zeugen. 

Um 12½ Uhr begannen die Plädoyers, die bis 8 Uhr 
abends dauerten. Um 10 Uhr wurd: 


das Urteil 


publiziert. Nadazunffi und Blum wurden zu je 
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt, weil fie den 
Burgſtaroſten Staniſzewſki geſchlagen hätten. Kopycis⸗ 
sti und Filipſki erhielten wegen der Nevolverſchießerei 
je vier Jahre Zuchthaus, der Angeklagte Ruſin 
erhielt ſechs Monate Gefängnis mit dreijähriger 
Bewährungsfriſt, die Angeklagten Hinz und Görffi 
wegen Teilnahme an einer bewaflneten Kundgebung je 
ſechs Monate Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. Der Angeklagte Klein erhielt wegen 
Teilnahme an einem verbotenen Umzug neun Monate 
Gefängnis, die Angeklagten Grajewſki, Debſki 
und Wroblewſki je ſechs Mrnate Gefängnis. 
Ans Mangel an Beweiſen freigeſprochen wurden die 
Angeklagten Pohl, Kirſznowſki, Grajemifi, 
Gruzlewſki und Kozlowſki ſowie der Redakteur 
Ranarowili, 3 


Ans dem Negierungsblock. 


Beratungen über die parlamentariſche Taktik. — Organiſa⸗ 
tionsfragen. — Innere politiſche Differenzierung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am 27. November hielt das Präſidium des BB⸗Klubs in der 
Privatwohnung des Präſes Sklawek in der Szopenagaſſe 
eine Beratung ab, die den Fragen der Organiſation des 
geſamten Blocks ſowie der parlamentariſchen Taktik gewid⸗ 
met war. Nach Informationen, die von dem Blockpräſidium 
naheſtehenden Perſonen herrühren, kamen in dieſer Be⸗ 
ratung zwei verſchiedene Geſichtspunkte zum Ausdruck. Ein 
Teil der Führer des Blocks vertrat die Anſicht, daß jetzt, 
nachdem die Regierungspartei die Mehrheit im Seim und 
die qualifizierte Mehrheit im Senat erlangt hat, die Zeit 
gekommen ſei, in normale rarlamentartiche Bahnen ein⸗ 
zulenken. Dieſer Anſicht ſollen ſich auch Skawek und 
Smitalffi angeſchloſſen und die Möglichkeit in Betracht 
Reannen haben, ſich mit der Oppofition ins Einvernehmen 
zu ſetzen, wenn dieſe zu einer ſachlichen Stellung⸗ 
nahme geneigt ſein ſollte. Dagegen wurde von anderen 
Vertretern der Oberſtengruppe für eine Fortſetzung der 
Politik, die ſſch als erfolgreich erwieſen hat, plädiert, einer 
Polftir des ſcharfſen Kurſes auf allen Gebieten zur endatil- 
tigen Niederringung der Oppoſition und Durchführung der 
rodzegley Reorganiſation des Staates nach faſziſtiſchen Ge⸗ 
ſichtaannkten. 

Es icheint, daß im Bſockpräſidium die Tendenz zur rela⸗ 
tiven Befriedung und Offenhbaltung des Weges zu einer 
fachlichen Mitarbeit der Oppoſition ſtärker zur Geltung ge⸗ 
kommen iſt als die gegenteilige Tendenz. Es ſoll beſtimmt 
worden fein, daß von fünf Vizemarſchall⸗Stel⸗ 

ungen im Seim zwei der Oppoſttion überlaſſen werden 

ſogen. Im Pröſidium des Seſm würde der Nationale 
Kuß ſowie der Klub der Zentrolinken durch je 
einen Nizemarſchall vertreten fein. Als nermutliche Vize⸗ 
marſchalle des BB-Klubs werden zunächſt Polakiewicz 
und frürſt Radziwilk genannt. Bezüglich des dritten 
anbesaten iſt nach keine Einſanna erzielt worden. 

Die innere Organiſation des Regierungsblocks ſoll auf 
neue Grundlagen meitellt werden. Der geſamte Block wird 
n reotonale, d. h. Wofewobſchaftsgruppen, eingeteilt fein. 
ar Leitung wird dem „Rat des Unparteiiſchen 

blocks“ übertragen, der aus dem Präſidium des 
Wlementarlichen Klubs (Seim und Senat), den 

iniſtern und den Führern der einzelnen 
diealonalen Gruppen beſtehen wird. Ungeachtet 
ieſer offiziellen „von oben“ aus angebahnten Organiſation 
delt eine unoffizielle, ſpontane, aus tatſächlichen Gegeben⸗ 
eiten ſich ergebende politiſche Differenzierung ganz deutlich 
wage. So haben die Konſervativen und die Vertreter der 
cbttdatlicen Kreiſe im Block eine Sonderorganiſation 
et. 
MVipodarcze), zählt 70 Mitglieder und hat den Fürſten 
Die nn Radziwill zum Vorſitzenden gewählt. 
e andere Sondergruppe des BB⸗Klubs, die ſich nach den 


Am Montag wurde die Verhandlung wieder um 9 Uhr 


Sie nennt ſich „Wirtſchaftsklub“ (Kodo 


Wahlen, bei denen fie von der BB-Führung ſtark benach⸗ 
teiligt ward, zuſammengeſchloſſen hat, tft die „Arbeits⸗ 
vereinigung von Stadt und Land“. Diele 
Gruppe zählt 33 Abgeordnete. Der Vorſitzende dieſer 
Gruppe iſt Abg. Lechnieki. 

Auf Wunſch des Blockpräſidiums ſoll künſtlich ein Er⸗ 
ſatz der im Parlament abweſenden ſog. BB-Cozialiften ge⸗ 
ſchaffen werden. Es ſollen die aus der BB⸗Liſte gewählten 
ehemaligen Sozialiſten: Smultkowſki, Bobrowſki, 
weiter Vertreter der NPR.Linken und noch einige Abge⸗ 
ordnete abkommandiert werden, eine parlamentariſche 
Unterfraktion zu bilden. Sie wird ſich unter der Firma 
„Nationale Sozialiſten“ etablieren und aus zwölf 
Mitgliedern beſtehen. 


die verzauberte Wah’urne, 


Wir leſen in der nationaldemokratiſchen „Gazeta Wars 
ſöawſka“ (Nr. 342 vom 26. November 1930): 

„Die Bevölkerung der Stadt Piaſkow und Umgegend 
im Kreiſe Wolkowyſk zerbricht ſich den Kopf auält ſich und 
iſt nicht imſtande, das Wahlrätſel zu erraten, d. h. wie es 
nur möglich war, daß am Tage der Abſtimmung zum Seim 
die Leute verſchiedene Nummern wie 1, 7, 17 und 19 in die 
Wahlurne warfen und daß ſich bei der Berechnung der Stim⸗ 
men faſt lediglich „Jedynkis“ und in einer derart ver⸗ 
größerten Anzahl les waren 2588 aus einem Wahlkreiſe) 
vorfanden, daß es ganz unglaubwürdig ſchien. Und doch 
iſt es wahr. 

Die einen ſind der Meinung, daß die Urne ver⸗ 
zaubert war, die anderen, daß man in die Urne ein 
Stückchen Wiener Hefe hineingemorten hätte, ſpitzige 
Zungen behaupten, daß man in die Umſch'läge irgend ⸗ 
ein Pulver aus der Apotheke hineingeſchüttet hatte, das 
eine außergewöhnliche Zeugungseigenſchaft hat, Spiritiſten 
aber ſind der Meinung, daß in den Abendſtunden von 
7 bis 9 Uhr Geiſter von Verſtorbenen aus der napoleoni⸗ 
ſchen Zeit ihre Stimmzettel hineingeworſen haben müſſen 
— aber keiner der Wähler iſt imſtande, dieſes Geheimnis 
zu enthüllen, da niemand von den Vertrauensleuten und 
auch von den andersdenkenden Kommiſſionsmitgliedern bei 
Beginn der Abſtimmung, der Beſichtigung und Verſiegelung 
der Urne, wie auch am Schluß und bei der Zählung der 
Stimmen anweſend fein konnte. Zu Beginn der Abſtim⸗ 
mung wurden die guten Leute auf den Korridor hinaus- 
getrieben, und bei der Zählung mußten fie Th zur Ruhe 
begeben. Es waren zwar noch zwei Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion anweſend, und zwar Iſaak Szapiro, der wahr⸗ 
ſcheinlich chloroformiert war, da er am nächſten Tage nichts 
wußte, ſowie Mikolaf Rudziak aus Mizewo, dem die Auf- 
gabe zufiel, die „Jedynkis“ zu zählen. In einem Anfall 
guten Humors über den davongetragenen Sieg der „Jedynka“ 
rühmte ſich dieſer Rudziak am nächſten Tage in ſeinem 
Dorfe: „Ja, wir haben die anderen Nummern vernichtet 
und hinausgeworfen und dafür lauter „Jekynkis“ hinein⸗ 
geſchüttet.“ Ob das wahr oder Klatſch iſt, dafür kann man 
nicht garantieren, aber das ganze Dorf und die Umgegend 
ſpricht offen davon. 

Während ſich gewiſſe Leute mit der Löſung dieſes Wahl⸗ 
rätſels ſo herumquälen, kommt ihnen eine gewiſſe und un⸗ 
trügliche Mathematik, die Zeitdauer und die Wahltechnif 
ſelbſt zur Hilfe. Die Abſtimmung begann etwa um 9% Uhr 
vormittags und dauerte bis 6% Uhr abends, alſo volle 
9 Stunden lang. In einer Stunde kann die geſchickteſte 
Kommiſſion nur 100 bis 120 Perſonen Revue paſſteren laſſen. 
Es haben ſomit höchſtens 900 bis 1000 Wähler ihre Stimmen 
abgegeben. Wo kamen alſo die 2583 „Jedynkis“ her? 


Die Rolle des Senats. 


Der jüdiſche „Unzer Ekspreß' vertritt den Stand⸗ 
punkt, daß jetzt, da der Regierungsklub eine bedeutende 
Mehrheit im Sejm beſitzt, die Rolle des Senats auf 
Null reduziert werden wird. Das Blatt ſchreibt 
unter anderem: 

Sämtliche Fragen, die einen breiteren Charakter tragen. 
werden nicht zum Senat gelangen. In dem ſtillen, elegant 
umgebauten Senatsgebäude wird es noch ſtiller werden. 
In den Sitzungen des Senats wird es auch weiterhin tot 
fein. Noch einmal wird während der Budgetbiskuſſtion 
jeder Miniſter ſeine Rede wiederholen. Doch jetzt wird der 
Senat nicht mehr die Geſetze, die der Seim beſchloſſen hatte, 
längere Zeit behalten. Es wird auch keinen Kampf um die 
Macht zwiſchen Seim und Senat geben, ferner auch keinen 
Unterſchied zwiſchen den Reden des Senatsmarſchalls und 
denen des Cejmmarſchalls. N 

Verſchwinden wird auch die Freundlichkeit und Leut⸗ 
ſeligkeit, die der ehemalige Senatsmarſchall Dr. Szumaß⸗ 
fk eingeführt hatte. Der jüdiſche Senator Szabad wird 
in ſchweren Augenblicken nicht mehr zuſammen mit dem 
Senator Rubinſtein feinen Landsmann, den Wilnaer Arzt 
Szymanſki, aufſuchen. Der Wirt des Senats wird ſich nicht 
an die Tür des Senats ſtellen, um jedem Senator einen 
beſonders aufrichtigen Gruß zu entbieten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Neiſe im Hotel im Neſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Oſſiziers⸗Berſchwörung in Serbien? 


Der „Völkiſcher Beobachter“ verbreitet folgende Mel⸗ 
dung, die wir mit allem Vorbehalte wiedergeben: 


„Vor kurzer Zeit wurde in Jugoſlawien ein neuer 
Geheimverein gegründet, deſſen Mitglieder ausſchließ⸗ 
lichſerbiſche Offiziere find, Der Name des Vereins 
lautet: Liga der Freiheit und Gerechtigkeit'. 
Vor einigen Tagen hat dieſe Liga an alle Offiziere der 
Armee ein Manifeſt ergehen laſſen, das folgenden In⸗ 
halt hat: 

„Kameraden, DOfftzierel 

Unſere erhabene Aufgabe iſt. unſer Vaterland zu feder 
Zeit zu verteidicen und in den ſchwerſten Zeiten dem Volke 
auch mit den größten Opfern, ſelbſt unter Einſatz unſeres 
Lebens, eine ſichere Zukunft zu gewährleiſten. Dies macht 
uns zur gebieteriſchen Pflicht, daß wir euch, unſeren Freun⸗ 
den und den Trägern des Rußmes der ſerbiſchen Armee, die 
ihr die Größe der ſerbiſchen Nation in der ganzen Welt be⸗ 
kanntgemacht habt, offen und mannhaft erklären, und in 
dieſer gefährlichen Minute, in welcher die mit unendlichen 
Onfern befreite väterliche Erbſchaft am Rande des Verder⸗ 
bens ſteht, euch klarlegen, wohin das Vaterland 
von feinem Manne geſchleudert wurde, an den 
wir unſere ganze Hoffnung knüpften und dem wir Gefolg⸗ 
ſchaft geſchworen haben. 


Unſer höchſter Befehlshaber, König Alexander L, 
tritt mit Füßen ſeinen feierlichen Eid. Damit wurde 
er nos den Augen der Armee, der Nation und der ganzen 
Welt zum Eidbrecher. 


Er ſtrebt nach nneingeſchränkter Macht, er ver⸗ 
kündet ſich als Selbſtherrſcher und befehligt die Armee gegen 
die eigene Nation, um ihr ſeinen zügelloſen Willen aufzu⸗ 
zwingen. Die Führung dieſer geſetzwidrigen Tat übertrug 
er ſeinem Hofvertrauten Peter Zifkowitſch, welcher fern 
vom Schlachtfeld ſeine zweifehlhaften Verdienſte erworben 
hat. indem er beſchämende und feige Dienſte 
leiſtete und eine niederträchtige Rolle von der Er⸗ 
mordung der Obrenowitſch-⸗Dunaſtie bis zur Beraubung 
des Prinzen Geora um ſein Thronfolgerecht und zu dem 
Prozeß von Saloniki ſpielte. 


Die erſte Tat Peter Zifkowftſchs beſtand darin, daß er 
mit Gutheißung des Königs die ruhmbekränzten 
Armeeführer entfernte und die Macht auf die La⸗ 
faten übertrug, welche in der Armee das Spitzelweſen, den 
Verrat und den Geiſt der Angeberei einführten. 


Mut, Charakterſtärke. Fähigkeiten find beim Avance⸗ 
ment nicht mehr maßgebend. f 


Offizierel 3 


Dieſe Leitung des Staates führt zum unausbleib⸗ 
lichen Untergang. Die an das Volk gerichteten Reden 
und Kundmachungen beweiſen, daß kriegeriſche 
Knoten geknüpft werden. Unſer König hat im Kriege 
ſeine Verbündeten unterſtützt, und dieſe Freundſchaft ſchonte 
keinen unſerer Nachbarn. Wir aber wiſſen, wie man einen 
Krieg führen und wie man fienen muß. Wir wiſſen, daß 
Waffen und techniſche Bereitſchaft nicht die einzigen Im⸗ 
ponberabtlien des Krieges find, ſondern, daß zum Kriege 
auch Charakter und ein entſprechender ſoldatiſcher Geiſt not⸗ 
wendig ſind, den aber unſer allerhöchſter Führer mit ſeinem 
eigenmächtigen Vorgehen untergräbt und vernichtet. 


Offiziere! 


Das Schickſal des ſerbiſchen Staates und der ſerbiſchen 
Nation ſiegt in unſeren Händen. König Alexander 
iſt durch ſein Benehmen unſerer Treue un würdig 
geworden. Dieſe Treue bleibt aber unverſehrt unſerem 
Bater lande gegenüber, für deſſen Größe und deſſen 
Ruhm jeder von uns ſein Leben zu geben bereit iſt. Unfere 
Pflicht If daher, daß wir zur rechten Zeit und ohne Zögern 
dieſer vernichtenden Tätigkeit, die vom königlichen Hof über 
die Armee zum Volke ausgeht, ein Ende bereiten. 


Es wäre eine Sünde eines jeden ſelbſtbewußten Sol⸗ 
daten, einem ſolchen kranken, unzurechnungsfähigen, aller 
heldenmütigen Eigenſchaften baren König weiter zu dienen! 


Offiziere! 


Bereitet der Tätiareit des Königs und Zifrowitſchs 
ſofortiges Ende und verhindert die e 
ſtrophe. Verbreitet deshalb in weiterem Kreiſe dieſe Orga- 
he De, jedoch vorſichtig und klug und paſſen 

r auf, dam eine Verräter und 
unſere Mitte einſchleichen! e 


Wenn die Stunde ſchlägt, führen wir den Befehl 
aus mit dem erſten Schwung und erfülle 
Patrioten und Offiziere! g 21 8 nina gras 


Sollte König Alexander nicht rechtzeiti 
abdanken, dann wird die „Liga der Freiheit = Vera 


tigkeit“ dieſem Gedanken Geftalt geben. 


Das Regierungsrad gehört in die Händ 
e d 
1 e und der Oberbefehl in die 3 
1 0 ation gewählten Erſten der Aller⸗ 
Nieder mit der Verbrecherorganiſation Ka⸗ 
rageorgewitſch⸗Ziftowitſch! Es lebe das helden⸗ 
hafte ſerbiſche Volk und die ruhmreiche ſerbiſche Armee!“ — 


— — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zollerhöhungen. 


Der polniſche Geſandte hat am vergangenen Freitag 
im Auswärtigen Amt in Berlin eine Note nebſt An⸗ 
hang überreicht, in welcher die Deutſche Regierung von polni⸗ 
352 Zollerhöhungen mit Wirkung vom 7. 12. 1930 ab 

n Kenntnis geſetzt wird. Dabei wird unterſtrichen, daß die Zoll⸗ 
erhöhungen als dringende Notmaßnahmen Polens zu betrachten 
find und als ſolche nach dem Genfer internationalen Handels- 
abkommen zuläſſig ſeten. An dieſer Stelle intereſſieren uns fol⸗ 
gende Poſitionen des polniſchen Zolltaris, für die eine mehr oder 
weniger ſtarke Erhöhung der Einfuhrzölle (pro 100 Kg.) eintritt: 

Nr. 76, P. 7 des polniſchen Zolltarifs: Erzeugniſſe für elektro⸗ 
techniſche und Laboratoriumszwecke: a) nicht montiert, Kugeln, 
Iſolatoren, Pfeifen, Aufſatzhülſen, Verfehlüne, Erzeugniſſe für 
Laboratoriumszwecke im Stückgewicht von 1. 100 Gramm und 
weniger, bisher 260 Zloty, neu 260 Zloty: 2. über 100 bis 2000 
Gramm einſchließlich, bisher 104 Zloty, neu 150 Zloty; 3. über 
2000 Gramm, bisher 78 Zloty, neu 120 Zloty. 

Nr. 167, P. 15: Lokomobilen, bisher 91 Zloty, neu 190 Zloty. 

Nr. 167, P. 20: Müllereimaſchinen: a) Walzenſtühle, bisher 
78 Zloty, neu 190 Zloty; b) Aſpiratoren (Tarare), Schäl⸗ (Schmir⸗ 
gel⸗] Maſchinen, automatiſche Schälmaſchinen, Maſchinen zum 
Reinigen oder Sieben von Grütze (Reformen), Hirſemühlen, bis⸗ 
her 97,50 Zloty, neu 150 Ztoty; e) Sieber, Sichtmaſchinen (Zylin⸗ 
der u. dgl.), Müllereimaſchinen, nicht beſonders genannte, bisher 
104 Zloty, neu 160 Zloty. u / 

Nr. 167, P. 30: Dampf», Waſſerleitungs⸗, Gas⸗, Luftarma⸗ 
turen, wie: Sicherheitsventile, Reduktionsventile, Rückſchlagventile, 
Kräne, Hähne, Schieber, Standmeſſer, Entwäſſerer- und Lüftungs⸗ 
hähne, Injektoren, Waſſer⸗ und Schmierabſonderer, Bler, Pfeifen, 

irenen, Hydranten, Schlauchkupplungen, Fußventile für Pumpen, 
Zerſtäuber, Mundſtücke, Waſſerſtromverteiler, Schwimmer; e) aus 
Eur und Kupferlegierungen, auch aus Gußeiſen, Eiſen und 
Stahl, mit einem Gehalt von 10 Prozent und mehr der in der 
Poſition 143 genannten Metalle, im Stückgewicht von 1. 3 Kg. 
und weniger, bisher 247 Zloty neu 500 Zloty; 2. über 3 Kg., bis⸗ 
her 175,50 Hopp, neu 300 Ztotn. 


Nr. 169, P. 22: Inſtallationsmaterialien für elektriſche An⸗ 


lagen: b) Drehſchalter, Kontakte, Roſetten, Korkſicherungen und 
Korke, Faſſungen, Zweigſchalter und Abzweigdoſen, Röllchen, 
Boxes, Klappen u. dgl. im Stückgewicht von 1. 100 Gramm und 
weniger, bisher 447,50 Zloty, neu 720 Zloty; 2. über 100 Gramm, 
bisher 403 Zloty, neu 600 Zloty. 

Die genannten Poſitionen umfaſſen ſämtliche Artikel der 
elektrotechniſchen Induſtrie, für welche Zollerhöhungen eintreten. 
Die Poſition 167 (Maſchinen und Apprate) haben wir infolge 
3 Ban Verwandtſchaft mit der elektrotechniſchen Branche ans 
g rt. g 

Entgegen den in der deutſchen Tagespreſſe gebrachten Mel⸗ 


dungen iſt feſtzuſtellen, daß auf dem Gebiet der reinen Elektro⸗ 


technik nur eine einzige Poſition, und zwar die Nummer 169, P. 22 


erhöht wird, und nicht, wie berichtet wurde, ſämtliche, die Elettro⸗ 


technik betreffenden Poſitionen. Wir weiſen wiederholt darauf 
hin, daß es ſich hierbei um eine ſpezielle Zollerhöhungsaktion 
handelt, und daß die allgemeine Zollerhöhung, über die 
kürzlich geſchrieben wurde, erſt mit dem Inkrafttreten des neuen 
Zolltarifs erfolgt. ; 

Weiterhin bezieht fih die Zollerhöhung auf alle Arten 
von Papiermaſſe, Packpapier, Zelluloſe, Löſchpapier, Wäſche uſw., 
worüber wir noch eingehend berichten werden. 


Stand der Dampftejjelverwendung in Polen. 


Zygmunt Dey berichtet über den Stand der Dampfkeſſel in 
Polen. Den zahlenmäßigen Befund ſchöpft er aus den Angaben 
der drei Dampfkeſſelüberwachungsvereine in Warſchau, Poſen und 
Kattowitz. Anzahl und Standort der Dampfkeſſel geben einen be⸗ 
grenzten überblick über den Grad der Induſtrialiſierung der ein⸗ 
zelnen Wojewodſchaften Polens. » 


Nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen der drei überwachungs⸗ 


vereine beziffert ſich die Anzahl der Dampfkeſſel gegenwärtig auf 


die Zentralwojewodſchaften, die öſtlichen Wojewodſchaften, 


. 


4 


Landwirtſchaft arbeiten 8683 Dampfkeſſel, 


„ 


7 


Sg Stück, deren Geſamtheizfläche 1459 429,05 m? beträgt, und 
te in 14357 Unternehmungen arbeiten. N 

Auf dem Gebiet des Warſchauer Überwachungsvereins, Ge 
lein⸗ 
volen und zwei Kreiſe ber Wojewodſchaft Schleſien gehören, 
arbeiten in 9246 Betrieben 18 155 Dampfkegel, deren Geſamtheiz⸗ 
fläche ſich auf 649 004 m? beziffert. Auf dem Gebiet des Über⸗ 
wachungsvereins in Poſen (Wofewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen) arbeiten in 5055 Unternehmungen 8218 Dampffejel, 
deren Geſamtheizfläche ſich auf 529 462,25 m? beläuft. In dem 
übrigen Teil der Wojewosihaft Schleſien (Kattowitzer Verein ) 
arbeiten in 56 Betrieben 2418 Dampfkenel, deren Geſamtheizfläche 
280 962,81 m? beträgt. , 

Ein Vergleich der einzelnen VBojemwodfdhaften 
der Zahl nach zeigt, daß die Wojewodihaft Poſen, die 5699 
Dampfkeſſel aufweiſt, an der Spitze des Polniſchen Staates ſteht. 
Ihr folgt die Wojewodſchaft Lemberg mit 3000 Dampfkeſſeln, als⸗ 
dann die Wofewodſchaften Warſchau, Kielce, Pommerellen, 
Teſchen, Krakau und Lublin. Den geringſten Stand an Dampf⸗ 
keſſeln weiſt die Wojewodſchaft Nowogrodek auf, nämlich 307. Die 
rößte Anzahl von Dampfkeſſeln für die Landwirtſchaft, ſog. 
„Agrarlokomobile“ (4-20 m? Heizfläche) befindet ſich in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen, nämlich 3500 Stück. Die größte Anzahl von 
Induſtrielokomobilen (50-100 m? Heizfläche) weiſt Ober⸗ 

chleſien auf, nämlich 1000 Stück. Die größte Anzahl von 
Dampfkeſſeln der höchſten Spannkraft weiſt die Wofewodſchaft Lodz 
auf; ihr folgt Oberſchleſien. Die Verteilung auf die einzelnen 
nduſtrien geht aus der nachſtehenden Aufſtellung hervor: in der 
in der Lebensmittel- 
induſtrie 5129, in der Holzinduſtrie 2423, in Ziegeleien 1000, in der 
Bergwerks induſtrie 3875. Die Elektrizitätsunternehmungen weiſen 
die geringſte Anzahl von Dampfkeſſeln auf, und zwar deshalb, 
weil zum Antrieb der Dynamomaſchinen faſt ausſchließlich Dieſel⸗ 
motoren Verwendung finden. Aus dieſen Zahlen erhellt, daß die 
2 Anzahl von Dampfkeſſeln in Polen in der Landwirtſchaft, 
— in der Holzinduſtrie, in der Lebensmittelinduſtrie 
ar 

Die zahlenmäßige Gegenüberſtellung der letzten zu Berichts⸗ 
jahre 1928 und 1929 zeigt, daß die Anzahl der Dampfkeſſel in Polen 
nicht in demſelben Maße anſteigt, wie in den früheren Jahren. 
Dagegen ſteigt die Geſamtheizfläche der Dampfkeſſel. Der Grund 
hierfür liegt in der fortſchreitenden Induſtrialiſierung Polens, 
fernerhin in der Errichtung von Elektrizitätswerken, die Dampf⸗ 
ehe von geringerer Heizfläche eliminieren und fie durch Heiz» 
keſſel mit größerer Heizfläche und Spannkraft erfegen. Die Ziffer 
der in Polen in den Jahren von 1925 bis 1929 neu inſtallierten 
Keſſel zeigt die Bevorzugung ausländiſcher Dampfkeſel gegenüber 
den heimiſchen. ] 

Mit Recht wird von Dey hervorgehoben, daß infolge des 
langſamen Tempos in der Elektrifizierung des 
Landes die Dampfkeſſel in Polen noch eine große Zu⸗ 
kunft haben. In denienigen Wofewodſchaften, wo infolge der 
fehlenden Meliorierung und unzulanglichen Wegeverhältniſſe Trak⸗ 
toren nicht angewandt werden können und billiges Heizmaterial 
in genügender Menge vorhanden iſt (Torf), werden nach ſeiner 
Meinung Dampfkeſſel, insbeſondere Agrarlokomobilen, in der 
nächſten Zukunft in hervorrragender Weiſe Verwendung finden 
können; das Gleiche gilt für diejenigen Induſtriezentren, wo die 
Anlage größerer Kraftwerke infolge der geringen Anzahl der Ab⸗ 
nehmer noch unrentabel erſcheint, und folglich jedes Unternehmen 
ſeine eigene Energiequelle beſizen muß. Da in Polen die Pro⸗ 
duktion von Dampfkeſſeln nach dem jetzigen Stand der 
Induſtrie⸗ und Agrorwirtſchaft und nach dem Grad der Elektri⸗ 
fizierung des Landes noch günſtige Ausſichten für die Zukunft hat, 
iſt es die Pflicht des Staates, dieſen Wirtſchaftszweig zu fördern. 
Die Konkurrenz des Auslandes, welche die Entwicklung dieſes 
Produktionszweiges hemmt und die Handelsbilanz ungünſtig be⸗ 
einflußt, kann natürlich nicht durch bloße Zollmaßnahmen ein⸗ 
geſchränkt werden, ſondern es iſt vor allen Dingen erforderlich, 
die Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen Betriebe zu heben, und für 


ihre Erzeugniſſe das nötige Vertrauen im Lande zu erwerben. 


Ohne eine Verwirklichung dieſer Forderung würde die Indu⸗ 


ftrialifierung des Landes durch Zollmaßnahmen nur erſchwert und 
verteuert werden. 


16 a Pi 

Firmennachrichten. 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Scharnau (Czarnowo), Kreis 
Thorn, belegene und im Grundbuch Scharnau, Blatt 32, auf den 
Namen des Jan Klein aus Bromberg (Bydgoſzez) 
Grundſtück, beſtehend aus: 1. Wohnhaus, Wafſermühle und Wirt- 
ſchaftsgebänden, 2. Feld und Wald von 9, Hektar, gelangt am 


Belgien 124,40, 


eingetragene 


26. Januar 1981, vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 des Kreis⸗ 
gerichts (Sad Powiatowy) in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 
Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung wurde am 13. Dezem- 
ber 1929 in das Grundbuch eingetragen. 

v. Zahlungsanſſchub. Der Firma „Hurtownia Weknianych i 
Baweknianych Materintsw Czeſtaw Buza in Thorn“ wurde vom 
Kreisgericht in Thorn ein letztmaliger Zahlungsaufſchub auf drei 
Monate, bis zum 27. Februar 1931, gewährt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polti“ für den 3. Dezember auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Het am 2. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.65 
bis 57,79, Berlin: Ueberweiſung 46,947.10. London: Ueber- 
weilung 43,33, Newyork: Ueberweiſung 11.2, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,55, Wien: Ueberweiſung 79.47 79,75, 3 ürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.85. 

Warſchauer Börſe v. 2. Dezember. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
124,71 — 124,09, Belgrad —. Budapeſt —, 
Bukareſt — Danzig 173,23, 173,66 — 172.80, Helſingfors —, 
Spanien —. Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43.31. 43,42 — 43,20, New nork 8914, 8,934 — 8.894. 
Oslo — Paris 35,05, 35.14 — 34,96, Praq 26,45, 26.51 — 26,39, 
Riga —, Stockholm —, Schweiz 172,84, 173,27 — 172.41, Tallin —, 
Wien —, Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,71. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
2. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— . d., —.— Br., Newyort —— d., —. — Br., 
Berlin —— 65, —— Br., Warſchau 57.66 Gd., 57.80 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00% Br., Berlin 122,63 Gd. 
122.93 Br., Newyork —— Gd. —.— Br., Holland —— Gd. 
—,— Br., Zürſch —.— Gd. —— Br., Paris — — Gd. —.— Br. 
rüfel —.— 65, —— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —— Gd., —.— Br., Stockholm —.— Gd., —.— Br., 
Oslo —— Gd. —.— Br. Warſchau 57.65 Gd., 57,79 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 


In Reichsmarl 
1. Dezember 


ür drahtl . 
Für drahtloſe Auszah 2, Dezember 


Offtz. 
8 805 


utze lung in deutſcher Mark] on Wrief | Geld Brief 
4.5 % [1 Amerika. 4.1835 | 4.1975 4.191 4.189 
5 %] 1 England.. 29.389 | 20,378 | 20.246 | 20,386 
4°/,| 100 Holland... .| 168,54 | 168.88 | 168.61 | 168.95 
— 1 Argentinien. 1.434 1.438 1.438 1.442 
5 100 Norwegen .. .| 111.99 | 112.21 | 112.03 | 112,25 
5%,| 100 Dänemark... 11204 | 11225 | 112.07 112,29 
— 100 Island 91.80 32 07 91.91 92.09 
4.5 / 100 Schweden . 112.42 | 112.64 | 112.43 112.85 
3.5 % [100 Belgien . . . 58.415 58,535 58,415 | 58,535 
7 / 100 Italien 21 845 | 21.385 21.93 21.97 
3 / 100 Frankreich ... 16.458 | 16,498 | 16,453 | 16.498 
3.5 /, 100 Schweiz.. 81.18 81.34 | 81.17 81.33 
5.5 % 100 Spanien ... 47.10 47.20 47.05 47.15 
— 1 Braſilien .. . 0.415 0.417 0.40 0.402 
5.48 % 1 Japan 2.073 2.050 2.075 2.080 
— I Kanada.. 4.185 | 4157 | 4192 4.200 
— 1 Uruguay. . 3.257 3.263 3.257 3.263 
5%,| 100 Tſchechoſlowat.] 12.425 12.44 12.43 12.45 
7°/,| 100 finnland 19.54 10.58 10.543 10.563 
— 100 Eſtland 111.585 111.77 | 111,55 111.77 
— 100 Lettland.... 30.60 80.70 80.62 80,78 
8 /% 100 Bortugal....| 18.81 18,85 18,81 18.85 
10 / 100 Bulgarien. . 3.037 3,043 3.037 3.043 
6 / ] 100 Jugoflawien 7.411 7.425 7.410 7.424 
7°/,| 100 Oeſterreich. . . 58.97 59.09 58.93 59.10 
7.5 % 100 Ungarn.....| 73.25 73,39 73.25 73.39 
6 % 100 Danzig 81.35 81.51 81.32 81.48 
— 1 Turie be FR — — 
9 % 100 Griechenland . 5.425 5.435 5.425 | 5.436 
50 F 20,83 20.80 20.87 20.81 
9 ¼ 100 Rumänien . 2.438 2.492 | 2.489 2.492 
— Warihau..... 48.80 | 47.10 | 46.925 | 47.125 


Züricher Börſe vom 2. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57.85, 
Paris 20.28, London 25.06, Newyort 5,1620, Belgien 71,98, 
talien 27,03¼½ Spanien 58,20, Amſterdam 207,75, Berlin 123,04, 

ien 7266, Stockholm 138,45, Oslo 138,05, Kopenhagen 138.65. 
Sofia 3,74, Prag 15,30 ¼,ͤ Budapeſt 90,26, Belgrad 9,1280. Athen 
6.67 Konſtantinopel 2.44¼, Bukareſt 3,06%, Helſingſors 13.00, 
Buenos Aires 1,77%, Tokio 2,56. Privatdistont 1½ pCt. Tägl. 
Geid 2 pCt. 

Die Vank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86 / 34, do. tl. Scheine 8.85 ¼ 34, 1 Pfd. Sterling 43.15 95 
100 Schweizer Franken 172,16 31. 100 ſranz. Franken 34,91 Al. 
100 deutſche Mark 211,91 31. 100 Danziger Gulden 172,55 Zt, 
iſchech. Krone 26.35 Zi., öſterr. Schilling 125.06 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2 Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte (Notierungen in Prozent): 5proz.. Konvertierungsanleihe 
49,25 G. ßproz. Dollar ⸗Prämienanleihe 54 G. 6proz. Roggen⸗ 
Pfandbriefe 18 B. Aproz. Konvertierungsbriefe 39,50 B. (G. = 
Nachfrage, B. — Angebot.) Tendenz ruhig. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Vromberger Induſtrie⸗ und 
Handelsiammer vom 2. Dezember. (Croßhandelspreiſe für 100 Kg.) 
Weizen 23,:0—:5,50 31. Roggen 17,25— 18,00 3, Mahlgerſte 
19.50 — 20,50 Zl., Braugerſte 24,00 — 26.00 31, Felderbſen —— 31. 
Viktorigerbſen 26,00 — 29,00 31l., Hafer 17,50— 18.25 31., Fabrit⸗ 


kartoffeln —.— Zl., Speisekartoffeln -— 31, Kartoffelflocken 


—.— 31. Weizenmehl 70%, —— 31. do. 65% —— 31. Roggen⸗ 
mehl 70%. —,— 34, Weizenkleie 12,50—15,00 Zl., Noggenkleie 
11,00—12,25 31. Engrospreiſe jranto Waggon der Aufgabeitation 


Tendenz: ruhig. f 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
2. Dezember. Die Preiſe verſtehenſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 0 
Richtpreiſe: 


25.00 — 26.50 Rübſamen 
Roggen 18.50 — 19.00 | Felderbſen. X 
Mabigerite. . . .18.75—21.25 | Biltoriaerbien . 


41.00 43.00 
. I 
27.00 32.00 


We igen 


Braugerſte . 25.00 — 27.00 Folgererbſen . 


R 5 b Geradella .. . . 
Roggenmehl (65 ¼ . 32.00 Blaue Lupinen . 
Roggenmehl (70%, . 5 Gelbe Lupinen 
Weizenmehl (65%). 44.50 — 47.50 Speiſekartoffeln .. 2.00 — 2.30 
Weizenkleie 13.00 — 14.00 Roggenſtroh, gepr.. 
Weizenkleie (grob) . 14.50 — 15.50 


Bu, dee 
Roggenkleie . 11.75— 12.75 Heu, ge rr. 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartofſeln ohne Umſatz. 


Bemerkung: Umſatz unter wechſelvollen Bedingungen: 15 Tonnen 
Weizen. Die Situation unterlag keiner Aenderung. 


Berliner Produktenbericht vom 2. Derember. Getreide ⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
7576 Kg., 251.00 — 252,00, Roggen märl,, 70—71 Kg. 155,00 157,00, 
Braugerſte 195,00 217.00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 179,00 — 186.00, 
Hafer märk. 138.00 — 144.00, Mais — —. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,25—37,00, Roggenmehl 24,25 26,95, 
Meizenklete 9.25—9,65, Noggenkleie 8,75 — 9,00, Viktorigerbſen 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23,00 25.00, Futtererbſen 19,00 21,00, 
Peluſchken 19.00 20,00. Ackerbohnen 17,00 — 18,00. Wicken 17.00 bis 
20,00, Lupinen, blaue —,—,: Lupinen, gelbe 0 Seradella 
—.—. Rapstuchen 8.709,70. Leintuchen 15,00 —15,30. Trocken⸗ 
— — 5,40 — 5,90. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.20 — 13,50. Kartoffel⸗ 

ocken —.—. 

An der heutigen Produktenbörſe ſtanden die in der Notver⸗ 
ordnung zum Schutze der Landwirtſchaft vorgeſehenen Regierungs- 
maßnahmen im Mittelpuntt der Erörterungen. 


Berliner amtliche Butternotierungen vom 2. Dezember. 
1. Qualität 1.28 RM, 2. Qualität 1,14 RM. abfallende Butter 
0,98 R. Tendenz: flau. 


Rohwolle. Graudenz, 


2. Dezember. Im Großhandel 


notierte man für 50 Kg.: Merino⸗Schmutzwolle 1. Gattung 13,50 bis 


14 Dollar, Merino⸗Schmutzwolle 2. Gattung 12—18. 
ring, Tendenz ſinkend. 


Umſätze ge⸗ 


Wiaterinlienmarit. 


Berliner Metallbörie v. 2. Dezember. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 113.25. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beschaffenheit ——. Originalhüttenaluminium 98—99 /) 
170,00, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99 ¾ 174,00, Reinnidel 
98.99 ¼ , 350,00. Antimon⸗Regulus 54.00. —56.00. Feinſilber für 
1 Kilogr. fein 48.00 — 50,00. Gold im Freiverkehr — —. Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 2. Dezember. (Amtlicher Markt⸗ 
beticht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 719 Rinder (darunter 98 Ochſen, 
210 Bullen. 411 Kühe), 2192 Schweine, 698 Kälber, 214 Schafe; 
zuſammen 3823 Tiere. ? — 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Polen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 120— 126, volifleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 106—116, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemältete 80—90. mäßig genährte unge, aut genährte altere 
—.—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 110-120, vollfleiſch., tüngere 100—108, maria genährte 
jüngere und gut genährte ältere 80—90. mäßig genährte 7076. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemält. von höchſtem Schlachtgew.124—134, 
Mafttühe 104-120, gut genährte 80-100, mäßig genährte 50-60. 
särıen: vollfleiſchige, ausgemältete 116—130, Maſtfärſen 104—114. 
gut genährte 90—100, mäßig genährte 70-80, — Jungvteh: 
gut genährtes 70—80, mäßig genährtes 60 —70. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender 140—150, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 124— 130, mıtteimäkig gemäſtete Kalber und Säuger 
beſter Sorte —,—, gut genährte 112-120, mäßig genährte 100 —110. 

Schafe: Stallſchaſe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
140156, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 124—136, aut 
genährte 100-120, mäßig genährte —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kılogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 154—160, 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 144—150, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 134—140, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 126134, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 130—140. Bacon⸗Schweine 130—134. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 

Bemerkung: Der auf den 8. Dezember (Montag fallende Vien⸗ 
markt werd aus Anlaß des Feiertags auf den 10. Dezember 1930 
(Mittwoch verlegt. 


Danziger Schlachtoiehmarkt. Amtl. Bericht vom 2. Dezember. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, lüngere 39—40, 
ältere —,—, vollfleiſchige, jüngere 34—35, 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, göchſten Sch.achtwerts 38—40, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33—35, fleichige 27—30. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. hochſten Schlachtweris 33—36, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 2730, fleiſchige 20—22, 
gering genahrte bis 18. Färſen Kalbinnen;: Vollfleiſchige. 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 39 40, vollfleiſchige 34—35, 
fleuchige 2710. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 22— 26. 
Kalber: Doppellender beſter Maſt — —. beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 62—65, mittlere Mait- u. Saugkälber 52—55, geringe Kälber 
25-30. Share: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 40—42, mittlere Maſtzämmer, altere Maſthammel und gut 
aenährte Schaſe 37— 39. fleiſchiges Schafvieh 32—34, gering ger 
nährtes Schafvieh bis —. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 47—49, vollfleiſch. Schweine von ca. 240300 Pfd. 
Lebendgew. 45—46, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht 43—44, vollfleiſchige Schweine von ca. 160 —200 Pfd. 
Lebendgewicht 40—42, Sauen 40—45, 

Bacon⸗Schweine 40—44. 

Auftrieb: 34 Ochſen, 108 Bullen, 132 Kühe, zuf. 274 Rinder, 
122 Kälber. 186 Schafe, 2081 Schweine. 
Marktverlauf: Rinder: langjam; Kälber: ruhig: Schafe: ger 
räumt; Schweine: ruhig. g 

Bemerkungen; Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſamtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


(Amtlicher Bericht 


Berliner Viehmarkt vom 2. Dezember. 
der Preisnotierungstommiſſion. 


Auftrieb: 1335 Rinder, darunter 176 Ochſen. 311 Bullen, 
848 Kühe und Färſen, 2475 Kälber, 2648 Schafe. — Ziegen, 
13192 Schweme, 1260 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ar ch 
Schlachtwerts jüngere) 58—59, b vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5557 
6 junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und altere ausgemäſtete 
51—53, d) mäßig genahrte jüngere und gut genährte ältere 44—49. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
54-56, b) voufleiſchige jüngere höditen Schlachtwerts 52-59 
© mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 5051. 
d gering genahrte 46-49. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 40-44, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
3037. c. fleiſchige 26—29, a) gering genahrte 2025. särıen 
(Kalbınnen : a) vollfleiſchige, ausgemäftere höchſten Schlachtwerts 
51—55, b) vollfleuchige 46—50, 6, fleiſchige 40—45. Freſſer: — .. 

Kälber: a Doppellender ſeinſter Maſt ——, b) feinite Malt» 
tälber 72-80, e) mittiere Maſt⸗ und beite Saugkalber 60—70, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—55. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weider 
mait ——, 2. Stallmaſt 6366, b mittlere Maſtlämmer. altere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 57—62, 2. 4 . 
c) fleiſchiges Schaſvieh 47—54, d) gering genahrtes Schafvieh 38-44. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 11 7 
b vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 62. c voll 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 60-63, d pollffleiſchige 
von 160 —200 Pfd. Lebendgewicht 58—60, e) 120—160 Pfd. Lebend“ 
gewicht 55—57, g Sauen 56. 

Zlegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Ochſen glatt, ſonſt langſam; bei 
Kälbern und Schweinen ruhig; bei Schafen ziemlich glatt, e 
& Den des Feiertags fällt der Martt am 26. d. Mts. ohn 

rſatz fort. 


Wiener Schweinemarkt vom 2. Dezember. Auf dem tes 
Wiener Schweinemarkt wurden insgeſamt 16 789 Stück aufgett 
ben, davon 6496 Fett⸗ und 10098 Fleiſchſchweine. Aus Polen 
kamen 7431 Stück. Man notterte für 1 Kg. Lebendgewicht: prinz 
Fettſchweine 1,45—1,50, engliſche Kreuzung 1.40—1,90, leichte un 
niſche Fleiſchſchweine 1,65—1,78, ſchwere Ware 1,40—1,60, d 
Gattung 1,30 —1,35, Bauernſchweine 1,40—1,55, alte 1,35. 18 
Grund des verſtärkten Angebotes iſt ein recht erheblicher i 
nachlaß eingetreten. Fleiſchſchweine wurden um 5—10 Groſch 
Fettſchweine um 5—15 Groſchen billiger. 


Briefkaſten der Redaktion. 


{ E 3 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe ku 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden rund 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguit che“ 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


ind 
Nr. 12.50 E. S. Von Ihren Nummern iſt bis jetzt nurn ö 
zwar am 6. Oktober d. J., die Nummer 40 598 gezogen worden. 


N en 
Nr. 29974. Am 6. Ottober d. J. iſt keine Ihrer Rem 
gezogen worden. \ 


Nr. F. N. 100. Iſt nicht gezogen worden. vital 
Lang jähriger Abonnent J. B. in Dr. 1. Sie haben an Kab 1 
2 b I Sie mütlen 


und Zinſen bis Schluß d. J. 695 Zloty zu zahlen. SFT enn 
dem Gläubiger kündigen, und wenn Sie ſeine Adreſe nicht tliches, 
und die Löſchung bewirken wollen, münen Sie ein Affe of 
gerichtsſeitig angeordnetes Aufgebot erlanen. 2. Für die De ieſe 
können Sie 144,40 Zloty, und die Zinſen zu 5 Prozent fu keine 
Summe für die letzten 4 Jahre fordern. 3. Sie können 

Erbanſprüche ſtellen. 


andere ältere — . 


ausgemältete höchſten 


letzten 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel IR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbett azugeſichert. 


Bromberg, 3. Dezember. 


Kühl und vorwiegend trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kübleres und vorwiegend trübes Wetter an. 


Dem Winter entgegen 


— wenigſtens dem kalendariſchen Winters⸗Anfang — 
geht es mit Dezemberbeginn in raſchem Tempo. Schnee 
und Froſt hat uns ja ſchon der November gebracht Aber 
beides war ſo plötzlich verſchwunden wie auch gekommen. 
Doch der Dezember hat ſchon ein anderes Gepräge als ſein 
Vorgänger. Das liegt weniger an den Temperaturen als 
an der Stimmung, die das Weihnachtsfeſt ſchon auszu⸗ 
ſtrahlen beginnt. Die Abende find mit Arbeiten und Heim⸗ 
lichkeiten ausgefüllt. Und dieſe Abende können faſt nicht 
lang genug fein für fleißige Hände, die zum Weihnachtsfeſt 
Freude ſpenden wollen — nicht lang genug, obgleich die 
Sonne bei Monatsbeginn um 741 Uhr auf und ſchon um 
8,56 Ußr untergeht. Am 22. Dezember 2 Uhr 40 Minuten 
nachmittgas tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks, 
hat um Mittag den größten Abſtand vom Scheitelpunkte und 
bringt den kürzeſten Tag hervor — es beginnt der 
Winter. 


Der Landmann hat, wenn auch weniger Arbeit als 
im Sommer, fo doch auch im Winter nicht den Kontakt mit 
Wetter und Natur verloren. Das beweiſen die vielen 
Banernregeln vom Wetter im Dezember. Gelindes Wetter 
um Weihnachten ift ein Vorbote, daß die kummende Kälte 
langen Beſtand hat;: denn „wenn es nicht vorwintert, fo 
wintert es nach“. Grüne Weihnachten, weiße Oſtern. — De⸗ 
zember kalt mit Schnee, gibt Korn auf jeder Höh'. — Iſt der 
Winter warm, wird der Bauer arm. — Tonner im Winter⸗ 
onartal brinot Kälte ohne Zahl. — Iſt's um Weißnacht 
feucht und naß, gibt's leere Speicher und leeres Faß. — 
Kalter Dezember und fruchtbar Jahr find vereinigt immer- 
dar. — Je dunkler es überm Dezemberſchnee war je mehr 
gibt es Segen im kommenden Jahr. — Wenn die Kälte in 
der erſten Adventwoche kam, fo hält fie zehn volle Wochen 
an. — Frau Lucie findet zu kurz den Tag, drum wird er 
verlängert acht Tag danach. — Die zwölf Nächte von Chriſt⸗ 
nacht bis Heflige drei Könige ſoſſen das Wetter der kommen⸗ 
den zwülf Monate andeuten. So treffend manche Bauern⸗ 
regel iſt, ſo unſinnig iſt dieſe letzte, der keinerlei 
Naturbeobachtungen zugrunde liegen. 


— 


$ Die Organiſierung von Schulſparkaſſen, die ſeit einer 
Reihe non Jahren ſyſtematiſch betrieben wird, kann bereits 
auf ziemlich gute Erfolge verweilen. Im Jahre 19%, 
dem Gründungsfahr der Schulſpark ſſen, wurden beiſpiels⸗ 
weiſe in Warſchau 2470 Sparkaſſenhücher an Schüler aus⸗ 
gegeben, deren Einlagen 832770 Zinn betrugen. Ende 1927 
hatte ſich die Zahl der Sparkaſſenbüöcher mehr als verdrei⸗ 
ſacht, und der Wert der Einlagen betrug 120 215 Bloty. Ende 
1928 betrug die Zahl der Sparkoſſenbücher 14979 und 
die Höhe, der Einlagen 269 750 Zlotn Gegenwärtig gibt es 
in den Warſchauer Schulen 28 417 Sparkaſſenbücher mit dem 
Geſamtetnlagewert von 314 196 Zloty, wobei bemerkens⸗ 
mert iſt, daß über 18 000 Sparkaſſenrücher ſich im Beſitz von 
Volksſchülern befinden. Allerdings unterſtützt die War⸗ 
ſchauer Stadtverwaltung die Epyarrropaganda unter den 
Schülern, indem fie eine gewiſſe Anzahl von Sparkaſſen⸗ 
büchern alljährlich unter die Volksſchüler verteilen läßt. 
$ Ein rätſelhafter Vorfall trug ſich in einer Reſtaura⸗ 
tion in der Hermann-Franke⸗Straße zu: Ein etwa 
25ſähriger, antausſehender Mann betrat des Abends das 
Lokal und beſtellte ſich ein warmes Abendeſſen. Nachdem 
er es verzehrt hatte, zog er Briefpapier und Bleiſtift aus 
der Taſche und begann einen langen Brief zu ſchreiben, 
den er dann in einen Umſchlag ſchloß. Eine Weile ſoß er 
ruhig da, dann erhob er ſich plötzlich und ſtürmte aus dem 
Lokal, Mantel und Hut, ebenſo den Brief zurück nend. 
Der Wirt, dem diefes ſonderbare Benehmen aufgefallen 
war, wartete vergebens auf die Rückkehr des jungen 
Wannes. Schließlich nahm er den Brief, und da dieſer die 
Aufſchriit „An ...9* trug, öffnete ihn der Wirt. Der 
junge Mann hatte ihn „An alle“ gerichtet und der Welt 
arin ſein Leid geklagt. So ſchön das Leben auch ſei, 
ſchreibt er darin, für ihn wäre es düſtere Nacht ohne die, 
die er liebt und die im Herzen einen anderen hat. Weil 
er ohne fie nicht leben könne, beſchließe er, ſich das 
eben zunehmen. Mit einem Gruß an die Geliebte 
ſchließt der Brief. — Ob hier eine myſteribs aufgezogene 
derhnreflerei vorliegt oder ob die ganze Angelegenheit tat⸗ 
lächlich auf trogiſche Liebe zurückzufüßren it, konnte bisher 
nicht ermittelt werden. Der funge Menſch tt ctwa 1,85 
ze ter groß, hat volles, dunkles, nach oben gekämmtes 
gar und ausdrucksvolle, graue Augen. Bekleidet war er 
mit einem dunkelblauen Jackettanzug. Wer irgendwelche 
ngaben über die Perſon des Verſchwundenen machen 
ann, wird erſucht, ſich bei der Kriminalvolizei, Wil elm⸗ 
ſtraße (antefforiffa) 8, Zimmer 72, zu melden. 


8 Todesſturz vom Fahrrad Die Schweden⸗ 
derphraßze, die steil zum Wollmarkt herunterführt, hat ſchon 
manchen unfall herbeigeführt und if manchem Radfahrer 
zum Merkänenis geworden. Am geſtrigen Tage hat fie fo: 
bar ein Todesopfer gefordert. Der 16jährige Zygmunt 

dftnmirti, Adlerſtraße (Orte) 9 wohnhaft, fuhr die ge 
ante Straße mit feinem Fahrrad zum Wollmarkt zu 
Brad, Aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache ſtürzte 
5 junge Mann jo unglücklich vom Rade, daß er den Tod 
avontrug. * 


| Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Nynek) brachte den üblichen Verkehr. Zwiſchen 10 
ad 11 Uhr forderte man für Butter 2.102,40, Eier 3,80—4, 
beelßkäſe 0.400,50. Der Gemüſemarkt war reichlich 
keoſchickt und hatte Mohrrüben zu 0,10, Rotkohl 0,25, Weiß⸗ 
go! 0.100,15, Roſenkohl 0,80-—0,50, Spinat 0,60--0,80, rote 
Üben 0,10, Zwiebeln 0,20, Apfel 0,50—0,80. Auf dem Ge⸗ 
Gel gelmarkt gab es fette Gänſe zu 1,50—1,60 das Pfund, 
pe 8—14 pro Stück, Enten 4-8, Hühner 8-5, Tauben 
Io Stück 0,80. Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt 
bi, te Schweinefleiſch 1.201,40, Speck 1,40, Rindfleiſch 0,80 
IN 10 130, Kalbfleiſch 0,80—1,20, Hammelfleiſch 0,90—1; Hechte 
0 055 2,50, Plötze 0,50—1, Karauſchen 1,80, grüne Heringe 
, Barſche 11,50, Breſſen 1802. 


8 Fahrraddiebſtähle. Franz Przybilſki, wohnhaft 
Prinzenhöhe (Zubelifa) 9, wurde ein Herrenfahrrad im 
Werte von 200 Zloty geſtohlen, das er unbeauſſichtigt vor 
dem Hauſe Poſenerſtraße 20 ſtehen gelaſſen hatte. — Dem 
Taubenſtraße (Golebia) 33 wohnhaften Wladyſtaw Dan ie⸗ 
lowſki entwendete ein unbekannter Dieb ein auf der 
Friedrichſtraße zurückgelaſſenes Fahrrad im Werte von 
280 Zloty. — Aus dem Flur des Hauſes Danzigerſtraße 41 
wurde Zygmunt Piechowicez, Adlerſtraße (Orla) Nr. 62 
wohnhaft, ein Herrenfahrrad mit der Reglſtrier⸗Nr. 9606 
im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 

8 Gefaßte Diebe. In dem Geſchäft der Firma Zrödto, 
Friedrichſtraße (Diuga) 19, drückte ein Dieb eine Fenſter⸗ 
ſcheibe ein. Er wurde jedoch beobachtet und feſtgenom⸗ 
men. — Auf friſcher Tat ertappt wurde ein Mann, der in 
dem Geſchäft von Klimek am Friedrichsplatz einen Sweater 
ſtehlen wollte. 
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Vereine, Veran'taltungen ic. 
Geflügelzüchterverein. Sonnabend, den 6. d. M., abends 8 Uhr, 


Sitzung bei Wichert, verbunden mit kleiner Weihnachtsfeier 
Gäſte willkommen. (12720 
f. K W. Heute — Mittwoch — um 8 Uhr, im Zivtl⸗ 


G. f. K. u. 
kaſino. Paſt or 
Spiele“. Herr Jahn ſchreibt: „Vielen Leuten iſt nicht fo wie 
mir die Gelegenheit gegeben worden, ſpielend in die Welt der 
Spiele eingeführt zu werden. Sie erkennen wohl den Wert des 
Spiels auch für die Erwachſenen an, wiſſen ſich aber abfolut 
nicht in dem großen Wirrwarr der Spiele aller Art zurechtzu⸗ 
finden. Dieſen blete ich mich heute als Führer an.“ (Eintritts⸗ 
karten in der Buchhandl. E. Hecht Nachf. u. a. d. . 


g Crone (Koronowo), 2. Dezember. Ein Eir ruch 
wurde kürzlich beim Wöft hierſelbſt verübt. Die Diebe 
durchwühlten Akten und Schränke, zogen aber, da ſie kein 
Geld fanden, von dannen ohne etwas geſtohlen zu haben. 

ph Schulitz (Solee), 2. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man für Kartoffeln /a, Butter 
2,20—2,30, Eier 4,00, Weißkohl 0,03, Wirſing⸗ und Rotkohl 
0,10, Apfel 0,30 —0,55, Weißkäſe 0,50, Grünkohl 0,10, 7” hr⸗ 
rüben 0,10, Wruken 0,10, Zitronen 0,15, Zwiebeln 0,15. 

* Nakel (Naflo), 2. Dezember. Geſtohlen wurde in 
der Nicht zum Mittwoch voriger Woche dem Eigentümer 
Fenske in Nakel-Biclawy aus zwei Zimmern ſämtliche 
Wäſche mit Betten, Bettbezügen und Laken, 5 Damenmäntel, 
ein ſchwarzer Tuchanzug, 2 Pelzkragen ſowie 6 Damen⸗ 
kleider neben vielen anderen Sachen von Wert. Der Ge⸗ 
ſamtverluſt iſt mit 3600 Zloty nich“ hoch angegeben. Die 
beſtohlene Familie hat nicht mehr behalten, als was gerade 
im Gebrauch war. # 

* Kolmar (Chodziez), 8, Dezember. Die Namen 
liſte der Einkommenſteuer⸗Zahler lieo“! bis 
zum 24. Dezember 1930 auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 7, 
während der Dienſtſtunden zur öffentlichen Einſicht aus. — 
In der hieſigen katholiſchen Kirche wurden vom Bilde des 
Hl. Antonius und vom Bilde der Hl. Thereſta aus der 
Antoniusfavelle die ſilbernen Votivtafeln uſw. geſtohlen. 
Da der Diebſtahl nicht gleich bemerkt wurde, dürfte es 
ſchwer fallen, die Spitzbuben zu ermitteln. 

v Argenan (Gniemfomo), 2. Dezember. Am Dienstag 
fand hier der diesjährige Herbſtiahrmarkt verbunden 
mit dem Pferdemarkt ſtatt. Pferde waren nur ſehr 
mäßig aufgetrieben, und beſſeres Material ſah man über⸗ 
haupt nicht. Der Handel war äußerſt ſchleppend. Für 
mittlere Arbeitspferde wurden 250-900 Zloty, für ältere 
150—200 Zloty verlangt. Fohlen, jährige, wurden mit 180 
bis 200 Btoty bezahlt. Auf dem Krammarkt herrſchte 
das übliche Leben und Treiben, das ſich beſonders in den 
Nachmittagsſtunden recht rege entwickelte. Auch Taſchen⸗ 
diebe fanden hier ihr Betätigungsfeld. 

v Tremeſſen, (Trzemeſznoh, 2. Dezember. Am Dienstag, 
dem 9. d. M., findet hier ein allgemeiner Krammarkt 
verbunden mit dem Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb 


von Küßen iſt nicht geſtattet. 
Feuer brach bei dem Be⸗ 


Fritz Jahn⸗Züllchow: „Alte deutſche 


v Bobrowo, 2. Dezember. 
ſitzer Rudolf Lyſik aus, welches eine Scheune, Stall und 
landwirtſchaftliche Geräte in Aſche legte. Feſtgeſtellt wurde, 
daß das Feuer durch Kinder entſtanden iſt, welche mit 
Streichhölzern ſpielten. Man ſchätzt den Schaden auf 20 000 


Zloty. ” 

* Polen (Poznan), 3. Dezember. Kirchliche 
Wahlen. Am Sonntag wurden im Anſchluß an den 
Gottesdienſt in der Chriſtuskirche die Ergän zungs⸗ 
wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften vollzogen. 
Wiedergewählt wurden auf 6 Jahre die ausſcheidenden 
Kirchenälteſten Stiller, und Darius und die ebenfalls 
ausſcheidenden Gemeindevertreter Grundmann, Sub- 
rich. Konnktewitz, Laube und Reſchkez neugewählt 
wurde als Gemeindevertreter Herr Ruprecht. 


4 eee, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 2. Dezember. In der Tiſchlerei von Raft, 
11. Liſtopada⸗Straße 104, trug ſich ein ſchwerer Unfall 
zu, dem der 32 Jahre alte Tiſchler Staniſtaw Pietrzak 
zum Opfer fiel. Als dieſer mit dem Polieren von Möbeln 
beſchäftigt war, goß er ſich durch Unvorſichtigkeit en In⸗ 
halt einer Flaſche mit Salzſäure ins Geſicht 
und brannte ſich beide Augen aus. Man rief 
ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, die den Ver⸗ 
unglückten nach dem Vezirkskrankenhaus überführte. 

* Staniſtawöw, 2. Dezember. Im Dorfe Knia⸗ 
zonka in der Wofemodſchaft Staniſtawow wurden durch ein 
Schadenfener 15 Gehöfte eingeäſchert. Die Urs 
ſache des Brandes iſt in unvorſichtigem Umgang mit Feuer 
u ſuchen. 

f e Wesch 1. Dezember. Acht Perſonen überfahren. 
Einem ſchweren Autounglück ſielen 8 Perſonen 
zum Opfer. In der Ecke Przejazd⸗ und Nowolipkiſtraße 
fuhr der Kraftwagenführer Jeek Kochmann mit ſeinem 
Lieferwagen infolge eines Steuerdefektes auf den 
Bürgerſteig und in das Schaufenſter der Konditorei 
von Weinberg. Der überraſchte Lenker bremſte, fuhr rück⸗ 
wärts und verletzte dabei 8 Perſonen. Drei OSchwer⸗ 
verletzte mußten in ein Krankenhaus geſchaſſt werden. 
wurde verhaftet. i 
a; n (wow), 1. Dezember. Mörder nach 
21 Jahren ermittelt. In Filipowiee farb der be⸗ 
güterte 52fährige Bauer Onufry Jaktwezu f, der ſich auf 


ſeinem Sterbelager zu einem vor 21 Jahren begangenen 


Verbrechen bekannte. Seiner Familie und den verſammel⸗ 
ten Bekannten erzählte er, daß er zuſammen mit ſeinem 
Bruder Joſef im Jahre 1909 den auf einem benachbarten 
Gute beſchäftigten Adamazy Sokolewſki wegen perſön⸗ 
licher Streitigkeiten ermordet habe. Die Polizei hatte die 


Wenn Sie ein Piano 


reell. gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich⸗ 


haltige Lager der größten Pianofabrit 


if 


B. Sommerfeld, 
ui. Sniadeckich 56 und ul. Gdanska 19, 
Filiale Danzig, Hundegasse 112. 

Filiale Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Nur allererſte Referenzen! PR 
Günſtige Zahlunasbedinaungen. — — Langjährige Garantie, 


Nachforschungen nach den Tätern längſt eingeſtellt. Auf 
Grund der Ausſagen des Sterbenden hat die Polizei Joſef 
Jakiwezuk in Borſzezow bei Lemberg verhaftet. 


Freie Stadt Danzig. 


Einbruch. In der Nacht zum Sonntag find Einbrecher 
in das Radiogeſchäft der Gebrüder Grinſpun, Töpfer⸗ 
gaſſe 33, eingedrungen und haben ſechs komplette 
Radivapparate und andere Zubehörteile in größeren 
Mengen geſtohlen. Der Schaden beläuſt ſich angeblich auf 
ca. 2000 Gulden. Die Polizei iſt den Tätern auf der 
Spur. 7 


* Überfall. Der Schloſſer Georgs Staniſlowſki aus 
Emaus und der Böttcher Albert Rennwald wurden in 
der Paradiesgaſſe von mehreren Perſonen angefallen. 
Die Täter gaben mehrere Schüſſe ab, die jedoch nie⸗ 
mand traſen. Als Schutzpolizeibeamte herbeieilten, ſuchten 
die Angreifer zu entkommen Der Beamte ſah ſich genötigt, 
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen. Es gelang, 
zwei Täter, Paul Bartſch und Georg Erich, feſtzu⸗ 
nehmen. f t 


* Tödlicher Unglücksfall in Prauſt. Der Geſpann⸗ 
führer eines Gefährts des Gutsbeſitzers Behrendt aus 
Trutenau, das mit dem Abfahren von Rüben beſchäftigt 
war, ſtürzte vom Pferde. Er geriet unter den Wagen, 
deſſen Räder ihm über den Kopf rollten. Der Un⸗ 


glückliche war ſofort tot. ＋ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


e Bublitz, 2. Dezember. Eine weibliche Leiche 
wurde in dem Karpfenteich an der Promenade geſichtet. Es 
handelt ſich um die Leiche der 17jäbrigen Hausangeſtellten 
Elfriede Korn. Es licgt zweifellos Selbſtmord vor. Was 
das junge Mädchen zu dieſer Tat neranlaßt hat, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche wurde von der Staats⸗ 
anwaltſchaft beſchlagnahmt. 


Elbing, 2. Dezember. Mord, weil er Geld zur 
Heirat brauchte. Der Kaufmann Nickel wurde in ſeiner 
Wohnung auf roheſte Art mit einem Stück Eiſen 
erſchlagen. Als Täter iſt der Arbeiter Franz Serech 
aus Germen (Kreis Marienwerder) zweifelsfret ermittelt 
worden, der ſchließlich nach hartnäckigem Leugnen die Tat 
eingeſtand und ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte. Er 
gab zu, mit einem Stück Eiſen, das vom Lagerplatz einer 
Schmiede herrührte, Nickel hinterrücks erſchlagen 
und beraubt zu haben. Das Stück Eiſen wurde fpäter in 
einem verdeckten Brunnen des Nickelſchen Gartens ge⸗ 
funden. Zur Tat ſelbſt kann noch geſagt werden, daß 
Serech ſich ſchon einige Zeit mit dieſem Gedanken vertraut 
gemacht hatte, da feine Hochzeit bevorſtand and er 
dringend Geld zur Anihaffung von Kleidungsſtücken 
uſw. brauchte. 


Mit dem Auto in die Trave. 
Vier Tote. 


Ein ſchweres Unglück, das vier Meuſchenleben forderte, 
ereignete ſich in Lübeck. Ein mit vier Perſonen beſetzter 
geſchloſſener Perſonenkraftwagen fuhr unterhalb der Becker⸗ 
grube in die Trave und ging ſofort unter. Seine vier 
8 find ertrunken. Es find junge Leute aus Sege⸗ 

rg. 


Der Unglücksfall ereignete ſich gegen 4 Uhr morgens. 
Wie ſich das Unglück eigentlich zugetragen hat, konnte noch 
nicht ermittelt werden, da keine Augenzeugen vorhanden 
waren. Es konnten lediglich Leute ausfindig gemacht wer⸗ 
den, die das Auto vorher geſehen hatten, als es unterhalb 
einer der zum Hafen führenden Straßen mit großer Mer 
ſchwindigkeit fuhr. Man nimmt an, daß es ſich um junge 
Leute handelte, die eine Spritztour nach Lübeck unter⸗ 
nommen hatten, und daß der Führer in der Trunkenheit 
vom Wege abgekommen war. Paſſanten verſuchten, die 
Inſaſſen des dahin raſenden Gefährts durch Zurufe zu 
warnen, was aber erfolglos blieb. Gleich darauf muß dann 
in der Dunkelheit das Unglück geſchehen ſein. Einer der 
Wageninſaſſen, ein Schneider Möller aus Segeberg, 
tauchte nach dem Verſchwinden des Wagens im Waſſer noch 
einmal auf, konnte jedoch nicht gleich geborgen werden. 
Erſt als die Feuerwehr herankam, gelang es, ihn an Land 
zu holen, doch war er bereits tot. Die anderen drei Leichen, 
die ſich im Wagen befanden, konnten erſt nach längeren 
Bemühungen herausgeholt werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


N e e. N der Weichſel vom 3. Dezember 1930. 

rakau — 1,76, Zawichoſt . 2.02 Warſchau + 2,67, Plock 

8 hr on 55 ir ker + 3,77, Graudenz Y 411 
‚46. Pieke 54. 

Schiewenhorſt + 3.02. ee e 
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Nach zehnjähriger Praxis als Zuschneider habe ich mich in der Bullen.“ 
Heute abend 7½¼ Uhr entſchlief 0 


sel ee es ! Sienkiewieza 11a ee selbständiger Schneider = 3 
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Louiſe Kö ibnik sowie Kürschner - Arbeiten 19915 5475 kg = 4,21%, Fett, 2 Fell⸗ Handlung N. Voigt 


ch., unter Garantie von gutem Sitz u. Ausführung an. — Mäßige Preise. SH kg = 3,93%, Fett. Budgoſzez Bernarduſſta 10. 4 
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Statt beſonderer Anzeige. 
Marder, Iltis, Fuchs, Otter. 
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